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wegen erſcheint die
nächſte Nummer unſeres Blattes
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Für das laufende Quartal werden t Abonne

Ments auf den e S e„Merſehurger Correſportbent
zum Preiſe von 130 reſp. 125 f. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex ten en
pedition entgegengenommen.

J F.Inſerate finden bei der großen Auflage und Leſerinnen darbringen und ihnen wiederum
alles Gute wünſchen ſo möchten wir auch zugleich
jenen, die vielleicht Urſache zur Klage über das ab
gelaufene Jahr zu haben glauben, zurufen
immer den Kopf hübſch oben und das Herz auf

dem rechten Flecke Behalten, nicht gezittert und nicht
gezagt, friſchen Muth gefaßt für das neue Jahr,

des Blattes die zweckentſprechendſte Verk weitung.

S m Neujahr 1896.
Proſit Neujahr, Proſit Neujahr! Durch

die Straßen, durch die Gaſſen hallet der Ruf, beim
hellen Gläſerklang tönt er von Freundeslippen, ihn

Herkunden die Glocken vom Thurme und am Ende
auch das Knattern des Kleingewehrfeuers, mit dem
Hhalbreife Burſchen manchmal immer noch das nene
Jahr einſchießen zu müſſen glauben. Frilich, fär
Diesmal mag man es ihnen noch verzeihen denn
dieſe Freudenſchäſſe, ſie mögen erſchalleg zum An
gedenken an das Neujahr vor 25 Jahren, da unſere

tapferen Trappen und unter ihnen wohl aus jeder
deutſchen Familie ein theures Glied, in Feindes

Land ſtanden und zurück ſchauten auf die liebe
Heimath und die daheim ſich ſorgenden Lieben.
nd ſie mögen zugleich, wenn denn einmal am
Sylveſterabend geſchoſſen werden mußz, Der Freude
nd dem Danke Ausdruck geben, daß wir uns
heute noch des vor 25 Jahren ſo theuer erkauften
Friedens erfreuen.

Jener Mann, der in ſtill heſchaulicher Ruhe, in
einſamer Zurückgezogenheit des enteilender Jahres
Freuden und Leiden überdenkt, der die Ereigniſſe
des abgelaufenen Jahres vor ſeinem geiſtigen Auge
Revue paſſtren läßt und den Tag des neuen Jahres
zit guten Vorſätzen pflaſtert, ſener Mann, Her in
Den bekannten Zeitungsartikeln ſo ſchön beſchrieben
wird, der gewiß einmal exiſtirt hat, er wird in
anſerer ſchnelllebigen Zeit immer ſeltener und ſeltener.
Das mag ſchlimm genug ſein, allein es iſt erklärlich.
Gilt es doch, in unſerer nervöſen, haſtenden, jeden
Augenblick benutzenden Zeit, immer zum rechten
Moment am rechten Platze zu ſein, bleibt doch heut
zutage ſelten einem die Zeit, in ſtall beſchaulicher
Muße nachzudenken über das Vergangene und Zu
künftige. Da iſt es denn recht gut, daß wenigſtens
zum Theil dies Nachdenken über Vergangenes, ſoweit
es das allgemeine, öffentliche Leben betrifft, die
Zeitungen übernehmen.

Jm lieben deutſchen Vaterland kann man noch
aus voller Bruſt und frohem Herzens „Proſtt
Neujahr“ rufen. Zwar werden auch bei uns die
Erwerbs und Wirthſchaftsverhältniſſe von Jahres
wende zu Jahreswende ſchwieriger und ganz anders,
denn früher, heißt es Kopf und Arme rühren und
anſtrengen, um es zu etwas Rechten zu bringen;
aber doch haben wir alle Urſache, mit dem ver
floſſenen Jahre nicht unzufrieden zu ſein. Giebt es
doch keinen Staat auf der Erde, der ſich in dem
Maße der Segnungen des Friedens zu erfreuen hat,
wie das deutſche Reich, keinen Staat, deſſen innere
Lage und deſſen Stellung nach außen eine ſo ſichere,
auf den beſten Grundlagen beruhende Und wir
Deutſche ſind im Grunde auch zufrieden und freuen
uns deſſen beim Beginn des neuen Jahres, wenn
wir auch im Laufe des Jahres bisweilen unzu-

ſeſtes frieden erſcheinen. Wir haben den Frieden, einen
ruhigen, geſtcherten Frieden, und das iſt die
Hauptſache Denen aber, die bemüht ſind, uns

Zu erhalten, in erſter Linie dem erſten Manne in
Deutſchland, dem deutſchen Kaiſer, möge das erſte

Glas erklingen bei des neuen Jahres Einzug. Am
Neujahrsfeſte, dem Tage der Wünſche, wollen wir

aber hoffen und wünſchen, daß unſer theures
Vaterland von den von draußen drohenden Stürmen,

Fei, es von den im Oſten oder von den möglicher
weiſe eines Tages im Weſten ſich erhebenden, un
berührt bleibe und wir uns nach wie vor des
Friedens erfrenen dürfen.

Der Neujahestag iſt der Tag der Wünſche
Wir haben unſeren Leſern allezeit gutes gewünſcht

wiederum unſere Wünſche den freundlichen Leſer

Des kommen auch einmal beſſere Zeiten. Schließ
lich möchten wir aber auch uns ſelbſt etwas DButes
wänſchen, ja ſogar das Beſte für uns, nämlich das
ungeſchmälerte, freundliche Wohlwollen unſerer
lieben Leſer und Leſerinnen, denen allen auch wir
aus vollem Herzen zurufen

Proſaet Neugahr!
es

Die Probe auf die Handelsverträge.
Ende der 80er Jahre war es bekanntlich mit der

Begeiſterung der deutſchen Jnduſtrie für den auto
nomen Zolltarif zum Schutze der nationalen Arbeit
ſo ziemlich vorbei. Nicht einmal mit Oeſterreich
war es zu einem feſten Vertrog gekommen. Wie
die deutſchen Zölle alle paar Jahre erhöht wurden,
geſchah das Gleiche von Seiten Rußlands und
anderer Staaten. Induſtrie und Handel aber be
dürfen zu ihrer Bläthe ſtetiger Verhältniſſe. Wird
bald hier, bald dort der Zoll erhöht, ſo ſind
namentlich die Exportinduſtrien in ihrer Entwickelung
dent Zufall preisgegeben. Dazu kam, daß der
Termin des 1. Februar 1892, an dem die letzten
noch beſtehenden Tarifverträge abliefen, immer
näher heranrückte, und überdies überraſchten die
Vereinigten Staaten von Amerika die europäiſche
Induſtrie mit der famoſen Mac Kinley Bill, die
durch ihre abnormen Einfuhrzölle der unentwickelten
amerikaniſchen Jnduſtrie wenig nützten, den euro
päiſchen Jnduſtrien aber den Abſatz zum Theile
unmöglich machten. Da aber die amerikaniſchen
Conſumenten unter der Vertheuerung der Einfuhr
ſchwer litten, erhob ſich ein Sturm der Entrüſtung
gegen dieſen Tarif. Schon nach drei Jahren
kam die Wilſon'ſche Tarifbill zu Stande, die
zwar weit hinter den Erwartungen zurückblieb, aber
die wichtigſten Zollſätze derart ermäßigte, daß
die deutſche Ausfuhr einen neuen Aufſchwung
nahm. Aber kaum hat die Jnduſtrie wieder
aufgeathmet, ſo ſteht, in Folge des republikaniſchen
Wahlſieges vom letzten Herbſt, ſchon wieder eine
neue Zollerhöhung in Ausſicht, die von der ſchutz
zöllneriſchen Mehrheit im Repräſentenhauſe mit der
Nothwendigkeit motivirt wird, das Defizit von an
geblich 40 Millionen Dollars zu decken. Nun ſtelle
man ſich vor, daß es den Agrariern gelungen wäre,
das Zuſtandekommen der Tarifverträge mit Oeſter
reich Ungarn, Rumänien, Rußland, Schweiz, Jtalien
u. ſ. w. zu verhindern, den Getreidezoll von 50
Mark aufrecht zu erhalten und noch weiter zu er
höhen, in welch' beneidenswerther Lage würde ſich
die deutſche Jnduſtrie beſinden, die genöthigt iſt,
jährlich Fabrikate im Werthe von 2—3 Milliarden

dieſen Frieden, das Vermächtniß einer großen Zeit,

und an ans hat es wahrhaftig nicht gelegen, wenn
nun doch nicht für jeden einzelnen das vergangene

Und wenn wir nun heute

Nur

hatte, vernichten.

im Auslande abzuſetzen, um das Heer der Arbeiter
zu beſchäftigen. Wie in dem Jahrzehnt von 1880
bis 1890 würden Rußland, Oeſterreich. Ungarn u. ſ. w.
den deutſchen Jmport durch immer neue Zollerhöh
ungen bekämpfen. Es hätte ſich ein Zollkrieg Aller
gegen Alle entwickelt, der die wirthſchaftliche Ent
wickelung Deutſchlands in ihren Grundlagen erſchüttert
haben würde. Auch diejenigen Staaten, mit denen
nur Meiſtbegünſtigungsverträge beſtehen, würden
die immer weitergehende Erſchwerung ihres Abſatzes
an Getreide, Vieh u. ſ. w. nach Deutſchland durch
Repreſſalien vergolten haben. Ein Staat, der nicht
verkaufen kann, kann auf die Dauer auch nicht kaufen.
Durch den Abſchluß der Tariſverträge mit Oeſterreich
Jtalien, Schweiz, Belgien, Bulgarien und demnächſt
mit Rußland, Serbien, Rumänien iſt das Aeußerſte
vermieden und der bis dahin herrſchenden Unſicher
heit der wirthſchaftlichen Verhältniſſe wenigſtens
in Mitteleuropa ein Ende gemacht worden. Mögen
auch dieſe Tarifverträge bei Weitem nicht alle
Wünſche erfüllt haben, ſie haben der Exportinduſtrie
bis zum Jahre 1904 einen feſten Boden geſchaffen
und ſie gegen neue Abſatzerſchwerungen geſichert.
Es wird gerade das Verdienſt der Tariſverträge
von 1891 und 1894 ſein, wenn die deutſche
Jnduſtrie die Schädigungen, welche ihr von
amerikaniſcher Seite drohen, zu ertragen vermag. Um
ſo bedauerlicher iſt es, daß der Nachfolger des
Grafen Caprivi unter dem Druck der agrariſchen Agi
tation auf die Fortführung des großen Werkes Verzicht
geleiſtet und von dem Abſchluß weiterer Verträge
nothgedrungen Abſtand genommen hat. Zum
wenigſten aber hat er ſich bisher geweigert, die
beſtehenden Meiſtbegünſtigungsverträge, welche der
deutſchen Jnduſtrie die Concurrenz mit der engliſchen,
franzöſiſchen u. ſ. w. allein ermöglichen, zu kündigen
Allen der Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten,
nach dem die Agrarier, mit Blindheit geſchlagen
ſich ſehnen, wärde die deutſche Ausfuhr, die im
Jahre 1894 einen Werth von 270 Millionen Mk.

Polttiſche Ueberſicht.

Scheiz. Der Schweizer Polizeihaupte
mann Fiſcher, der bekanntlich ſ. Z. den deutſchen
Sozialdemokraten attliches Material über die Thätige
keit deutſcher Polizeiagenten in der Schweiz geliefert.
hat, war kärzlich wegen Verletzung von Amtspflichtert
erhaftet worden. Wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet

hat jetzt der Regierungsrath die ſofortige Freilaſſung
Fiſchers gegen eine Caution von 10 000 Fr. verfügt

Frankreich. Der 17 Millionen Nachtrage-
credit für Masagaskar iſt am Sonnabend von
der franzöſiſchen Kammer debattelos ange
nommen worden. Jm Miniſterrathe theilte Kriegs
miniſter Cavaignac eine Depeſche des Generale
Duchesne mit, nach welcher die Lage in Tananarivo
fortwährend befriedigend iſt. Die Veröffent
lichung der Liſte von Pangama-Check
empfängern in der „France“ hat ſich als ein
zu dem Zwecke unternommener Schwindel heraus
geſtellt, dem an Abonnentenſchwindſucht krankenden
Blatte auf die Beine zu helfen. Gegen die an der
Veröffentlichung der Liſte betheiligten Redacteure
der Zeitung „La France“, ſowie gegen den Urheber
dieſer Liſte, den früheren Detektiv Vitrac Desrogiers,
iſt die gerichtliche Unterſuchung wegen Fälſchung
von Schriftſtücken beziehungsweiſe Benußung ger
fälſchter Schriftſtücke eingeleitet worden. Jn Folge
der bei der Staatsanwaltſchaft eingebrachten Klagen
wurde Sonnabend Vormittag in den Geſchäfts
räumen der Zeitung „La France“ eine Hausſuchung
abgehalten, die aber zu keinem Ergebniß führte

Jtalten. Aus der erythräiſchen Colonie
meldet die offiziöſe „Agenzia Stefani“, daß der
Geſundheitszuſtand der italieniſchen Truppen fort
dauernd „trotz der großen Kälte“ ein guter ſei.
Bis zum Freitag Abend lagerte der Feind in Dols
a cheval der engliſchen Straße. Die Tigriner mit
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Ras Alula und Fitaurari Jabi ſtehen im Vortrab,
Ras Makonnen, Ras Mikael und Ras Olie im
Centrum, Ras Etichim und Ras Mangaſcha im
Nachtrab. Kurz vorher hatte dieſelbe „Agenzia
Steſani von einer Hungersnoth unter den
Abeſſimern gefabelt. Alle dieſe Auslaſſungen ſind
nur darauf verechnet, den Ernſt der Lage zu ver
ſchleiern und dem ängſtlich beſorgten Publikum
Sand in die Augen zu ſtreuen. Thatſächlich ſind
die Abeſſinier im Vorrücken begriffen. Man nimmt
allgemein an, daß die Schoaner in der Richtung
auf Hauſen nach Entiscio marſchiren werden, andere
meinen aber, dies würde erſt nach dem abeſſiniſchen
Weihnachtsfeſte, alſo nach dem 6. Januar, ſtatt
finden. Bis zum Mittwoch Abend war König
Menelik in Aſchianghi noch nicht eingetroffen, wurde
aber auch dort nicht erwartet. Er ſoll durch die
Haltung des Königs von Goggiam aufgehalten ſein.
Degigcali, das frühere Oberhaupt von Endamocui,
ſteht treu zu den Jtalienern; Kaſſala iſt ruhig. (7)

Fpanten. Die KöniginRegentin von
Spanien iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, von
Den Republiken Eeuador, Columbia und Pern zur
Schiedsrichterin in dem Streit über die Feſt
ſtellung der Grenzen zwiſchen dieſen Staaten ein
ſtimmig von dieſen erkoren worden. Die beſtrittene

Bodenfläche umfaßt 50 000 engliſche Quadratmeilen
und iſt eins der reichſten Gebiete des fruchtbaren
Amazonenflußterritoriums. Aus Kuba ſetzt die
ſpamſche Regierung neue Siegesdepeſchen in die Welt.
Die Aufſtändiſchen unter Gomez und Maceo ver
kaſſen danach die Provinz Matanzas und kehren
nach Cienfuegos zurück, die übrigen Aufſtändiſchen
ſuchen ſich dieſer Bewegung anzuſchließen, werden
Aber von den ſpaniſchen Truppen lebhaft verfolgt
Schon die Unbeſtimmtheit dieſer Meldungen läßt
auf ihre Unglaubwürdigkeit ſchließen.

Bulgarien Durch ein von der Sobranje
angenommenes Ocktroi Geſetz werden Communal
taxen für alle Getränke und Eßwaaren, ferner für
Baumaterialen, Tabak, Seife und Kerzen feſtgeſetzt.
Für alle nicht namentlich aufgeführten Gegenſtände
iſt eine Taxe von 2 pCt. feſtgeſetzt. Aus dieſem
Beſchluß werden ſich neue Verwicklungen namentlich
mit OeſterreichUngarn ergeben, das bereits früher

einmal lebhaft gegen dieſe Zuſchlagstaxe proteſtirt
Hatte, die den abgeſchloſſenen Handelsconventionen
ſtrikt zuwiderlaufen. Der Einbruch in die
ſerbiſche Geſandtſchaft zu Sofia hat nach
der „Köln. Ztg. zu einem Streit mit Bulgarien
Anlaß gegeben. Der ſerbiſche Agent Danits fordert
eine ungeheure Entſchädigung, welche die Bulgaren
mit dem Hinweis, daß nichts geſtohlen worden,
nicht bezahlen wollen. Dem gegenüber behauptet
Her Agent, wichtige Urkunden und Werthſachen ſeien

aAbhanden gekommen, was nicht ſehr wahrſcheinlich iſt.

Türkei Die Kämpfe zwiſchen Türken
nd Armeniern bei Zeitun dauern fort. Jn
den letzten Tagen haben zahlreiche blutige Gefechte
ſtattgefunden. Der eingetretene Schneefall behindert

Die Operationen der türkiſchen Truppen, von denen
kleine Abtheilungen unbedeutende Schlappen erlitten.
Die auf die völlige Umſchließung abzielende Angriffs
bewegung der türkiſchen Truppen wird fortgeſetzt.
Da die Pforte die Nachricht von der Einnahme

Zeituns für unbegründet erklärt hat, haben die
Botſchafter durch ihre Dragomane das Anerbieten
einer Jntervention bei den Uebergabeverhandlungen

Lrneuert. Die Londoner Blätter veröffentlichen
einen Brief Lord Roſeberys, worin es heißt:
Trotz der kräftigen Sprache Salisburys iſt Eng
Jands Proteſt in der armeniſchen Frage ohne Erfolg,
ſein Eingreifen vergeblich, ſeine Drohung unberück
ſichtigt geblieben eine Diplomatie ſcheint erſchöpft,
während die armeniſchen Greuel weiterbeſtehen. Die
Regierung muß auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein

und ſtand wohl vor der Alternative, die Armenier
allen zu laſſen oder einen europäiſchen Krieg ins
Auge zu ſaſſen. Ich muß die Regierug ſelbſt ihre
Sache führen hören, bevor ich über den Fall ein
Urtheil abgebe, und erwarte deshalb das Zuſammen
treten des Parlaments.“ Zahlreiche Verhaf
tungen von Türken ſind am Sonntag in
Konſtantinopel erfolgt. Unter den Verhaſteten
befinden ſich zwei Civilheamte des Kriegsminiſteriums,
ein Beamter des Miniſteriums des Jnnern und ein
Adjutant. Die Maßregel ſoll in Zuſammenhang
ſtehen mit einer geplanten türkiſchen Demonſtration
gegen das jetzige Regime, welche während des
Selamliks ſtattfinden ſollte. Ein Zwiſchenfall hat
ſich nicht ereignet. Auf Kreta dauern die
Unruhen ſort. Die Mitglieder des Comitees der
Auſſtändiſchen, welche nach dem letzten Zuſammenſtoß
mit den türkiſchen Truppen in das SphakiaGebirge
geſlüchtet waren, überftelen dort ein türkiſches
Blockhaus.

Nordamerika. Jn der Venezuelafrage
iſt nichts von Belang zu melden. Nach dem „B.
T.“ ſoll der Kaiſer von Rußland geäußert
haben, „er hofſe, daß man in 14 Tagen ſich über
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Venezuela nicht mehr echauffiren werde und die

t mee
nordamerikaniſche und die engliſche Regierung damit
endigen dürften, ſich gegenſeitig freundſchaftliche
Aufklärungen über das Mißverſtändniß zu geben,
das von keiner Seite ſo ernſt gemeint ſei.“ Zur
Beſeitigung der Finanznoth der Ver-
einigten Skagten arbeitet man in Waſhington
mit Dampfkraft. Nach einer Meldung des nicht
gerade ſehr zuverläſſigen „Bureau Herold ſoll
Präſident Cleveland beſchloſſen haben, eine Aktion
des Congreſſes nicht abzuwarten, ſondern kraft
früherer Geſetze von ſeinen Vollmachten Gebrauch
zu machen und 100 Millionen vierprozentiger Bonds
auszugeben. Ein amerikaniſches Syndikat ſei bereit,
die Bonds zu übernehmen. Cleveland werde in
dieſer Angelegenheit eine neue Botſchaft an den
Congreß richten. Andererſeits verlautet, die
amerikaniſche Regierung ſei mit hervorragenden
Berliner Bankfirmen in Unterhandlungen über den
Abſchluß einer Anleihe von 200 Millionen Dollars
getreten.

HSüidafrilta. Jn Transvaal ſpitzt ſich nach
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Johannesburg die politiſche Lage immer mehr zu.
Durch die hartnäckigen Gerüchte von geheimen
Bewaffnungen in den Bergwerken und kriegeriſchen
Vorbereitungen wurden Beſorgniß und Unruhen
hervorgerufen. Der Geſchäftsverkehr leidet erheblich
unter der Lage. Viele Frauen und Kinder verlaſſen
den RandDiſtrikt. Die „Uitlanders“ gehen in
ihrer Haltung ſehr auseinander ſie ſtehen theils
auf der Seite der Regierung, theils auf jener der
„National-Union“. Amerikaner und Deutſche ſtehen
auf der Seite der Regierung. Nach weiteren

Meldungen aus Johannesburg hält die politiſche
Spannung an. Frauen und Kinder reiſen in ver
ſtärkter Anzahl ab; die Züge ſind überfüllt. Für
Getreide und Mehl werden hohe Preiſe gefordert.
Es finden zahlreiche Verſammlungen der verſchiedenen
Bevölkerungsklaſſen ſtatt, in denen die Lage erörtert
wird. Für Montag wurde die Schließung mehrerer
hervorragender Minen erwartet. Es tritt noch keine
entſcheidende Bewegung ſeitens der „National
Union“ zu Tage, doch ſind kriegeriſche Gerüchte
aller Art im Umlauf. Auf der anderen Seite hat
die Regierung die Burghers aufgefordert ſich für
den Vedarfsſall bereit zu halten. Die Re
gierung von Transvaal iſt keineswegs gewillt,
der von engliſcher Stelle ausgehenden Bewegung
Conzeſſionen zu machen. Präſident Krüger
erklärte dem Berichterſtatter des „Reuterſchen
Bureaus gegenüber, die Regierung ſei ſich gegen
wärtig des Ernſtes der in Johannesburg von einem
Theil der dortigen Bevölkerung angenommenen
drohenden Haltung vollkommen bewußt. Sie thue
die nöthigen Schritte, um der Lage zu begegnen.
Wenn der angedrohte Sturm kommen werde, ſo
möge er kommen. Der von der Regierung
Transvaal zum Zwecke der Einführung der öffent
ſichen elektriſchen Beleuchtung Pretorias abgeſchloſſene
Vertrag unterſagt den Unternehmern die Benutzung
aus engliſchen Fabriken ſtammender Ausrüſtungs
gegenſtände; es darf lediglich von Fabriken des
europäiſchen Kontinents bezogenes Material zur
Verwendung kommen. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß die ganze Bewegung von dem
Gouverneur der Kapcolonie, Cecil Rhodes, ge
ſchürt wird, deſſen Pläne ſchon lange auf Annexion
dex beiden Boerenrepubliken gerichtet ſind. Bisher
haben ſich die Engländer in dem Kampfe mit den
Boeren aber ſtets blutige Köpfe geholt.

Deutſchland

Berlin 341. Dez. Der Kaiſer empfing am
Sonntag Mittag den öſterreichiſchungariſchen Militär
bevollmächtigen Major Prinz v. Schönburg, welcher
im Auftrage des Kaiſers Franz Joſef deſſen Beileid
zu dem Tode des früheren kommandirenden Generals
des Gardecorps, v. Meerſcheidt. Hülleſſem, ausſprach.
Zur Frühſtückstafel war der Geſandte v. Holleben
mit einer Einladung beehrt worden, zur Abendtafel
waren keine Einladungen ergangen. Geſtern Vor
mittag hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab den Vortrag
des Chefs des Geheimen Civilkabinets Dr. von
Lucanus und nahm anſchließend daran die Marine
Vorträge entgegen. Auf der kleinen Faſanenjagd
am Sonnabend in der Umgebung des Neuen Palais
erlegte Se. Majeſtät 128 Faſanen. Das Geſammt-
reſultat der Jagd betrug mehr als 200 Faſanen.

Das Befinden des an einer linksſeitigen Lungen
entzündung erkrankten greiſen Prinzen Alexan der
von Preußen iſt nach dem geſtern ausgegebenen
Bulletin ein günſtiges.

D Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) iſt
am Sonntag Vormittag in Wien vom Kaiſer
Franz Joſeph von Oeſterreich in beſonderer
Audienz, die etwa 50 Minuten waährte, empfangen
worden. Um 6 Uhr fand eine Hoftafel bei dem
Kaiſer ſtatt, an welcher außer dem deutſchen Reichs
kanzler auch der Miniſter des Aeußern Graf
Goluchowski, der Miniſterpräſident Graf Badeni

F. en
und der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg
theilnahm. Der Reichskanzler und ſeine Gemahlin
ſtatteten auch dem Miniſterpräſidenten Grafen Badeni
einen Beſuch ab. Der Reichskanzler wird zum 31.
Dezember in Berlin zurückerwartet.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Montag Mittag unter Vorſitz des Staatsminiſters
Dr. v. Bötticher zu einer Sitzung zuſammen.

(Der Nachfolger des Herrn v. Köller,
Miniſter von der Recke,) gab am Sonnabend
in Düſſeldorf ein Abſchiedsdiner, an dem 500
Vertreter der Rheinprovinz theilnahmen. Jm Toaſt
auf den Kaiſer führte der Miniſter unter anderem
aus: „Wem es, wie mir, vergönnt war, in das
ſo klare und doch ſo energiſche Auge Sr. Majeſtät
zu ſchauen, der kann es nur beſtätigen, was all
ſeitig anerkannt iſt und was den Neid aller
Nationen ausmacht, das Gott an die Spitze unſeres
Vaterlandes einen ſolchen gottbegnadeten Herrſcher
geſtellt hat, der in allen Zweigen das Richtige zu
kreffen weiß Jn einem weiteren Hoch auf
den ganzen Regierungsbezirk betonte der Miniſter
„Arbeit, raſtloſe Arbeit hat dieſen Bezirk in
die Höhe gebracht! Laſſen Sie nicht nach
in dieſer Arbeit, auch nicht in den Zeiten des
Niederganges! Laſſen Sie ſich durch keine Con
ſtellation die Freude an der Arbeit und am Vater
lande vergällen! Legen Sie mehr Gewicht auf
das, was uns einigt, als auf das, was uns trennt!
Dann werden die confeſſionellen und politiſchen
Gegenſätze mehr und mehr ſchwinden und wir
werden dann Schulter an Schulter, Bruſt
an Bruſt kämpfen gegen die inneren
Feinde, gegen die vernichtenden Beſtrebungen
welche am Herzen des deutſchen Volkes nagen.“

(Die Erinnerungsfeier an die Neu
begründung des Deutſchen Reiches) am
18. Janugr 1896 wird, wie der Kaiſer in einer
Ordre an den Reichskanzler kundgiebt, im Schloſſe
in beſonders feierlicher Weiſe erfolgen. Die Feier
wird um 1027, Uhr vormittags im Weißen Saale
unter den bet beſonders ſeierlicher Reichstags
eröffnung üblichen Förmlichkeiten, insbeſondere unter
Benutzung der Reichsinſignien ſtattfinden. Der
Kaiſer wird bei dieſer Feierlichkeit eine Botſchaft
verleſen. Am Abend des 18. Januar wird dieſer
Feierlichkeit ein Bankett folgen. Zu der Feier
werden die Bevollmächtigten zum Bundesrath und
die Mitglieder des Reichstags, ſowie alle diejenigen
eingeladen werden, welche in jener großen Zeit dem
Bundesrathe und dem Reichstage angehört haben
oder ſonſt bei der Wiederaufrichtung des Deutſchen
Reichs in hervorragender Weiſe betheiligt geweſen
ſind und ſich gegenwärtig noch am Leben befinden.
Wie die Kaiſerliche Ordre beſtimmt, ſoll der Feier
lichkeit ein Gottesdienſt in der Schloßkapelle, bei
welchem Generalſuperintendent Faber die Predigt
halten wird, und in der Hedwigskirche vorangehen.

Vermiſchtes.
(Eine Vergiftungsgeſchichte,) die lebhaft an

die Affaire Joniaux erinnert, hat ſich in der Antwerpener
Vorſtadt Borgerhout zugetragen. Dort wohnten die
Eheleute Maron, Beſitzer einer gut beſuchten Wirthſchaft,
zuſammen mit ihrem Sohn und deſſen Ehefrau, der 32
Jahre alten Marie Harcq in einem und demſelben Hauſe.
Der Ehemann der letzteren war ſehr krank und konnte, wie
die Aerzte verſicherten, jeden Tag ſterben, und für dieſen
Fall hatte ſeine Frau allen Grund zu der Befürchtung, daß
das Vermögen der Schwiegereltern nicht auf ſie übergehen
würde. Anders ſtand dagegen die Sache, wenn die letzteren
vor ihrem Sohne verſterben würden, denn alsdann war
dieſer der geſetzliche Erbe und daß der ihr das nicht unbe
trächtliche Vermögen der Eltern vermachen würde, dafür
wollte ſie ſchon ſorgen. So kalkulirte Frau Maron junior-
Am 13. October v. J. verſchied ganz plötzlich die alte, bis
dahin kerngeſunde Frau Maron unter den heftigſter
Erbrechungen nach dem Genuſſe einer Taſſe Chokolade, und
einige Tage folgte ihr noch niemals krank geweſener Mann
ebenſo plötzlich, nachdem derſelbe eine Taſſe Kaffee getrunken
hatte, die ihm von ſeiner Schwiegertochter ganz gegen deren
ſonſtige Gewohnheit eigenhändig überbracht worden war.
Ueber dieſe beiden ſeltſamen Todesfälle verbreiteten ſich bald
allerlei Gerüchte, die auch zu den Ohren der Polizei
drangen. Der Oberprokurator befahl die Ausgrabung der
beiden Leichen, in deren Eingeweide eine große Menge
Arſenik konſtatirt wurde. Darauf erfolgte ſofort die Ver
haftung der jungen Frau Maron. Dieſe verhält ſich
übrigens gegenüber der fürchterlichen Anklage ebenſo kühl
und ruhig wie ſeiner Zeit Frau Joniaux und betheuert eben
ſo wie dieſe feierlich ihre Unſchuld.

(Zur Ausſchmückung der Berliner Sieges-
alle e) mit Standbildern erfährt ein Localblatt: Prof.
Reinhold Begas legte Sonnabend Nachmittag dem Kaiſer
die von ihm ausgearbeiteten Skizzen für 31 oder 32 Denk
mäler vor, welche die Siegesallee ſchmücken ſollen. Die
Standbilder, in carrariſchen Marmor ausgeführt, werden
ſämmtliche Herrſcher aus der brandenburgiſchen und
preußiſchen Geſchichte darſtellen. An den Sockeln der
Standbilder werden die Bildniſſe von hiſtoriſch bedeutenden
Männern angebracht, welche ſich während der Regierungs
zeit des betreffenden Fürſten um das Vaterland beſonders
verdient machten. Jedes Denkmal gelangt in einer von
Baumpflanzungen gebildeten Niſche zur Aufſtellung, ſo daß
das grüne Laub einen wirkſamen Hintergrund für das
blendende Weiß des Marmors bildet. Der Kaiſer ſprach
ſeine Anerkennung über die vorgelegten Skizzen aus, und
die Denkmäler dürſten, vorbehaltlich einiger Aenderungen
nach den Begasſchen Plänen zur Ausführung kommen.
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Neujahrsgruß 1896.
Nun ging das alte Jahr zu Ende

Und ſank, ein müder Greis, ins Grab;
Wir heben im Gebet die Hände
Zu Gott, der unſer Hort und Stab,
Daß bei der neuen Jahreswende

Er gnädig ſchau' auf uns herab,
Und nahe ſei mit Heil und Segen
Dem Reich und Kaiſer allerwegen!

Wir hören fernher Stürme toſen,
Die von den Feſſeln ſich befreit,
Und ob der Völker Schickſalsloſen
Erhebt ſich finſt'rer Mächte Streit.
Drum liegt bei weißen Friedensrofen
Das Schwert des Krieges kampfbereit,
Ob nimmermehr auf unſrer Erde
Ein Hirt und eine Herde werde.

„Bewahrt die heiligſten der Güter,
Europas Völker, haltet Wacht!

Des goldnen Friedens treue Hüter,
Bekämpft des böſen Feindes Macht
So mahnt, begeiſternd die Gemüther,

Der Kaiſer uns zur Geiſterſchlacht:.
Sein Wort werd' uns zum Siegeszeichen,
Bis alle dunklen Schatten weichen!

Theodor Gesky.

Dentſchland,

Herr Oekonomierath Kennemann-
Klenka.) Der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen
Provinzialvereins für Poſen hat ſich veranlaßt ge
ſehen, in einer Zuſchrift an die „Poſ. Ztg.“ die
Bemerkungen, welche er in der Verſammlung am
17. v. über die Nothlage der Landwirthſchaft ge
macht hat, „richtig zu ſtellen. Nach dem Bericht
ſollte er geſagt haben, daß zu viel über die Noth
der Land wirthſchaft geklagt werde; ſo ſchlimm ſei
es doch noch nicht und durch das viele Schreien
und das Discreditiren der Landwirthſchaft werde
der Werth der Güter herabgedrückt u. ſ. w. Jn
der angeblichen „Berichtigung“ erklärt Herr Kenne
mann: „Jch habe nicht den Nothſtand der Land
wirthſchaft geleugnet, ſondern es nur bedenklich
gefunden, daß Organe der landwirthſchaftlichen
Preſſe fort und fort in einer Weiſe darüber ſprechen,
welche den Credit der Landwirthſchaft ſchädigen und
Mißſtimmung gegen den Miniſter der
Land wirthſchaft erregen muß, der die Handels
verträge nicht geſchaffen, ſondern ſeiner Zeit dagegen
proteſtirt hat. Das iſt, von der Bemerkung über
den Miniſter v. Hammerſtein abgeſehen, ganz das-
ſelbe, was auch der erſte Bericht enthielt. Die
Bemerkung, daß Miniſter v. Hammerſtein ſeiner
Zeit gegen die Handelsverträge proteſtirt habe, be
zieht ſich auf die Zeit vor der Ernennung deſſelben
zum landwirthſchaftlichen Miniſter. Die Erklärung
Kennemanns, er habe wohl den früheren, nicht aber
den gegenwärtigen Antrag Kanitz für undurchführbar
erklärt, iſt offenbar nur eine Verlegenheitsausrede,
die den Zweck hat, der Hetze der Agrarier gegen
ihn Einhalt zu thun; durch die Abänderungen des
Antrags iſt das Verhältniß deſſelben zu den Handels
verträgen in keiner Weiſe geändert. Wie die ent
rüſteten Agrarier Herrn Kennemann zu Leibe gingen,
kann man aus einer Zuſchrift, welche der „Kreuzztg.“
aus der Provinz Poſen zugeht, erfahren. Jn dieſer
wird der Vorſitzende des Provinzialvereins beſchul
digt, er habe für die Noth der Landwirthe kein
Verſtändniß, weil er am eigenen Leibe zunächſt
nichts davon verſpüre; „es berühre in hohem Maße
befremdend, daß Herr K. das hohe Anſehen, das
ihm von den Behörden ſowohl, wie von den
Deutſchen der Provinz entgegengebracht werde, dazu

gebrauche, um Optima ſide einer Meinung
Ausdruck zu geben, die weit davon entfernt ſei, den
thatſächlichen Verhältniſſen zu entſprechen. Herrn
Kennemanns Stimme ſei gewichtig genug, um „oben“
um ſo weniger überhört zu werden, als unſere
Regierunggeradeſolche Stimmen braucht.“
Die Verdächtigung, daß Herr Kennemann der Re
gierung nach dem Munde rede, iſt ſehr lehrreich.

(Zur Liebesgabentheorie) meint die
„Correſp. d. Bund. d. Landwirthe“ im Anſchluß
an die „Köln. Volksztg.“, man dürfe in der Zucker
ſtenervor lage nicht von Liebesgaben ſprechen.
Sonſt müßte man auch darauf hinwirken, daß der
Staat fürderhin nicht mehr 111 Mk. für die Tonne
deutſcher Stahlſchienen bezahle, in einem Augen
blick, wo der Weltmarktpreis noch nicht einmal
85 Mk. iſt, oder darauf, daß fürderhin, nicht mehr
die beſten Kohlen und der beſte Koks zu
Schleuderpreiſen nach dem Ausland geworfen werden
können, die nicht viel mehr als die Häfte von denen
ausmachen, welche das deutſche Großgewerbe für
ſchlechtere Waare den Syndikaten zahlen muß. Den

„ZuckerBaronen“ müßten ſonſt „Schlot-
Junker“ und „ZechenBarone“ gegenüber
geſtellt werden. Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt hierzu
Wir haben gegen Letzteres nicht das Mindeſte ein
zuwenden und bekämpfen auch den Schutzzoll für
Stahlſchienen. Was die Kohlenausfuhr betrifft, ſo
gewährt hierfür der Staat keinen Zuſchuß. Aller
dings giebt es billige Ausfuhrtarife. Dieſelben
ſind aber nur deshalb ſo billig geſtellt, weil andern
falls die Ausfuhr überhaupt nicht ſtattfinden könnte
und alsdann auch die Einnahme aus der Eiſenbahn
fracht in Wegfall kommen würde.

(Sonderbare Gepflogenheiten.) Ein
eigenthümliches Licht fällt auf die finanzielle Seite
der preußiſchen Unterrichtsverwaltung
durch die Thatſache, daß erſt die Monita der
Oberrechnungskammer den Anlaß gaben, ſtaatliche
Mittel, die den Gemeinden für Schulzwecke zuge
floſſen ſind, ihrer eigentlichen Beſtimmung zuzuführen.
Fälle dieſer Art ſind wiederholt aus dem Regierungs
bezirk Köslin gemeldet worden. Jn Bublitz hatte
die Stadt 500 Mk. zur Umwandlung der Stellenſkala
der Lehrer in eine Altersſkala erhalten. Das Geld
floß in die Stadtkaſſe. Jn Rummelsburg und
Schlawe geſchah daſſelbe. Nun fordert die Oberrech
nungskammer die Belege dafür, daß das Geld ſeiner
Beſtimmung gemäß verausgabt iſt. Jn Schlawe
ſind infolgedeſſen die Lehrer aufgefordert worden,
über die betreffende Summe zu quiktiren, ohne daß
ſie etwas davon erhalten haben. Auf dem Lande
iſt es vielfach der Fall, daß den Lehrern Quittungen
abverlangt werden über ſtaatliche Beiträge, die
nicht ſie, ſondern die Gemeinden erhalten haben,
und zwar werden dieſe Quittungen nicht von
den Gemeinden, ſondern von der Regierung verlangt
und die Lehrer angewieſen, die betreffenden Summen
an die Schulkaſſen abzuführen. Nach dem gewöhn-
lichen Laienverſtande liegt hier ein Verfahren vor,
das auf keinen Fall gebilligt werden kann. Jn den
Unterrichtsetat kommen auf dieſe Art Summen
hinein, die nicht hinein gehören. Auf jeden Fall
bedarf die Sache dringend der Aufklärung.

Die Verhaftung des Freiherrn von
Hammerſtein) auf italieniſchem Boden iſt erfolgt
auf Grund des S 8 des deutſch italieniſchen Aus
lieferungsvertrags vom 31. October 1871, wonach
in dringenden Fällen und insbeſondere, wenn
Gefahr der Flucht vorhanden iſt, jede der beiden
Regierungen unter Berufung auf das Vorhanden-
ſein eines Haftbefehls in kürzeſter Weiſe
ſelbſt auf telegraphiſchem Wege die Verhaftung
des Angeſchuldigten beantragen und erwirken kann,
aber unter der Bedingung, daß das Document, auf
deſſen Vorhandenſein man ſich berufen hat, alſo in
dieſem Falle der Haftbefehl, binnen einer Friſt von
20 Tagen nach der Verhaftung beigebracht wird.
Der Haftbefehl vom 25. September v. J. lautet
auf mehrfache ſchwere Urkundenfälſchung in Ver
bindung mit Betrug und Untreue. Nach Art. I
Nr. 12 und 17 des Vertrags erſolgte die Aus-
lieferung wegen Betrugs, ſofern der Werth des
Gegenſtandes des Verbrechens 1000 Franken über
ſteigt. und wegen Fälſchung von Urkunden. Wegen
anderer im Vertrage nicht vorgeſehener Strafthaten
kann Frh. v. Hammerſtein erſt verfolgt werden,
wenn er nach Abbüßung der Strafe für die Ver
brechen, die die Auslieferung begründet haben, ver
ſäumt, vor Ablauf von drei Monaten Deutſchland
zu verlaſſen oder wenn er dahin zurückkehrt.

Eine Hammerſtein-Legende) wird in
der dem früheren Parteiführer und Chefredacteur
befreundeten konſervativen Preſſe präparirt. Unter
dem Vorwande, die allerdings ungenauen Meldungen
des Telegraphenbureaus richtig zu ſtellen, ſchreibt
die „Kreuzztg.“, da ein Auslieferungsvertrag zwiſchen
Deutſchland und Griechenland nicht beſteht, habe
die griechiſche Regierung den Ausweg gewählt, auf
Anſuchen des deutſchen Geſandten v. Pleſſen, den
Flüchtling, der ſich den falſchen Namen „William
Herbert“ beigelegt hatte, für einen „Anarchiſten“ zu
erklären, alſo aus Gründen der öffentlichen Sicher
heit auszuweiſen und demgemäß „abzuſchieben“. Jn
Begleitung des Berliner Geheimpoliziſten Wolff wurde
Frh. v. Hammerſtein auf dem nach Trieſt fälligen
Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd gebracht, wo er
natürlich während der Fahrt genau überwacht wurde.
Jm Hafen von Brindiſi (Jtalien), den der Dampfer
zunächſt (wo bleibt da die Geographie?) anlief,
konnte die Verhaftung ohne weitere Umſtände er
folgen. Gegenüber der Meldung, daß Frhr. von
Hammerſtein am Weihnachtsfeſte, als er der Meſſe in
der katholiſchen Kirche beiwohnte, erkannt worden ſei,
wird (ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“) anderweitig be
richtet, „daß er in der deutſchen Kapelle (alſo nicht
in der katholiſchen Meſſe) erkannt worden ſei, wo
er am Weihnachtsabend durch ſein lautes
Schluchzen auffiel.“ Alſo Frh. v. Hammerſtein
kehrt im Büßerhemde zurück! Leider befinden ſich

Beilage zu Nr. l des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. Jannar 1896.

in dieſer Darſtellung einige kleine Unrichtigkeiten.
Die griechiſche Behörde, der ſeitens des Juſtiz
miniſters von den Verbrechen, deren Frh. v. Hammer
ſtein beſchuldigt iſt, Mittheilung gemacht worden,
hat denſelben nicht als „Anarchiſten“, ſondern als
„läſtig“ ausgewieſen und auf den Dampfer „Pelero“
von der italieniſchen Florolinie bringen laſſen
der ſich auf der Fahrt nach Brindiſi befand. Bei
der Ankunft an dieſem Orte erfolgte auf Ver
anlaſſung der deutſchen Regierung die Verhaftung
des Verbrechers durch die italieniſche Regierung
welche denſelben auf Grund des deutſch italieniſchen
Auslieferungsvertrags vorausſichtlich demnächſt aus
liefern wird. Erkannt worden iſt Frh. v. Hammer
ſtein, der ſich angeblich ſchon ſeit dem 12. Oktober
in Athen aufhielt, nicht in der deutſchen (prote
ſtantiſchen) Kapelle, ſondern in der That in der
katholiſchen Kirche, wo er am Weihnachtstage der
h. Meſſe beiwohnte. Das „Schluchzen“ des Herrn
v. Hammerſtein iſt alſo freie Erfindung. Vielleicht
aber liegt darin eine verſtändnißvolle Andeutung
der Rolle, welche Frhr. v. Hammerſtein, wenn er
den Wünſchen ſeiner konſervativen Freunde entſpricht
vor ſeinen Richtern zu ſpielen haben würde. Prä
ſentirt er ſich als reuiger Sünder und geſteht er
ſeine Verbrechen ohne Weiteres ein, ſo werden die
jenigen getäuſcht, die von dieſem Prozeß Enthüllungen
erwarten, die für die politiſchen Freunde des Ver
brechers außerordentlich peinlich ſein würden. Ob
Frh. v. Hammerſtein dazu bereit iſt, wird ſich bald
zeigen. Die Herren haben ſoviel für ihn gethan
daß ſchon die Dankbarkeit ihn veranlaſſen müßte,
denſelben weitere Unannehmlichkeiten zu erſparen
Haben ſie ihm doch die Flucht ermöglicht, indem
ſie über 6 Monate lang den Staatsanwalt mit der
Verſicherung täuſchten, Herr v. Hammerſtein habe
das Comitee der „Kreuzztg.“ nicht geſchädigt. Daß
der Flüchtling die Kühnheit gehabt hat, ſich in einer
europäiſchen Hauptſtadt dem Schickſal, dem er jetzt
verfallen iſt, auszuſetzen, daran ſind ſeine konſer
vativen Freunde gewiß unſchuldig. Jedenfalls hat
der Juſtizminiſter das im Reichstage gegebene Wort,
„mit aller Energie“ einzuſchreiten, eingelöſt.

(Colonialpolitik.) Der Siedelungs-
geſellſchaft für Südweſtafrika iſt von der
Regierung eine Conzeſſion übertragen worden,
die ſich nach der „Nat. Ztg.“ auf eine Fläche von
20 000 Quadratkilometer im Bezirk von Windhoek,
Hoachangs und Gobatis erſtreckt. Von den durch
den kaiſerlichen Landeshauptmann als Kronland
erklärten oder noch zu erklärenden Ländereien darf
die Geſellſchaft für ihre Zwecke jeweilig vier Fünftel
in einer zuſammenhängenden Fläche oder in einzelnen
Stücken, die in der Regel nicht unter 500 Quadrat
kilometer groß ſein ſollen, auswählen. Das ver
liehene Land darf nur mit Reichs angehörigen
oder deutſch redenden Abkömmlingen von Deutſchen
beſtedelt werden. Zur Zulaſſung anderer Anſiedler
bedarf es der Genehmigung der kaiſerlichen Regie
rung. Von den aus dem Verkauf und der Ver
pachtung von Ländereien, ſowie aus ähnlichen Ge
ſchäften erzielten Erträgen hat die Geſellſchaft eine
Abgabe von 10 pCt. an die Regierung zu entrichten.
Nach Ablauf von 25 Jahren vom Tage der Con
zeſſion an, jedoch nicht früher als nach Verlauf von
20 Jahren nach erfolgter Ueberweiſung des Siede
lungsgebietes, fällt alles von der Siedelungsgeſellſchaft
nicht verkaufte oder verpachtete Land an die kaiſer
liche Regierung zurück.

Volkswirthſchaftliches.

X. Zur Hebung der Finanznoth der
Vereinigten Staaten von Nordamerika
iſt nunmehr der Ausweg einer Zollerhöhung
für mehrere wichtige Einfuhrartikel beſchritten wordn.
Der Bericht der Commiſſion für Mittel und Wege
über Clevelands Finanzbotſchaft wurde in voriger
Woche dem Repräſentantenhauſe vorgelegt. Der
Bericht bezeichnet die unzulänglichen Staatseinkünfte
als die Haupturſache der gegenwärtigen Schwierig
keiten. Während der erſten Hälfte des laufenden
Finanzjahres würde das Defizit ungefähr 20 Mill.
Dollars betragen. Die Mehrheit der Commiſſion
ſpricht die Hoffnung aus, daß der Zolltarif für
das Etatsjahr 1897/98 einer Reviſion im
Sinne von Schutzzöllen unterzogen würde
Dies ſei aber augenblicklich unmöglich. Jn Folge
deſſen ſchlage ſie eine Zollerhöhung und in
andere Aenderungen in der Wilſon Bill vor.
Zollerhöhung wird, ſo meint wenigſte die
Commiſſion, 8 Millionen Dollars and die
Wollzölle 25 Millionen Dollars seben. Die
jeßt freie Rohwolle der Klaſſen 1 und 2
zahlt 60 Prozent der Sätze des Mac Kinley
Tarifs von 1890 und Wolle der Klaſſe 3 den
vollen Satz von 1890. Wollenwaaren zahlen alſo
Zuſchlag zum jetzigen Zoll 60 pCt. der ſpeziſiſchen
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Wewichts oder Flächenmaßzölle des Mac Kinley
Tarifs Nur Teppiche und ähnliche Wollfabrikate
Zahlen als Zuſchlag den vollen FlächenmaßSatz des
Mac KinleyTarifs. Das ſetzt freie Holz und
Holzwaaren zahlen 60 pCt. der Mac KinleySätze,
alle übrigen zollpflichtigen Waaren außer Zucker
ſind mit einem Zollzuſchlag von 15 pCt. der gegen
wärtigen Zollſätze belegt. Es fragt ſich nun noch,
ob der Senat dem Beſchluß des Repräſentantenhauſes
Zzuſtimmen wird und ob Cleveland, der bislang doch
immer gegen übertriebene Schutzzölle war, nicht etwa
ſein Veto gegen die Congreßbeſchlüſſe einlegen wird.

Engliſche Blätter berichten bereits in dieſem Sinn,
ohne zu bedenken, daß diesmal gerade Clevelands
lehte Finanzbotſchaft den Anſtoß zu den verhängniß
vollen Beſchlüſſen gegeben hat.

X Eine Erhöhung der amerikaniſchen
Einfuhrzslle iſt, wie aus ſicherer Quelle ver
autet, im Werke. Die Beſtimmungen der Finanz-
vorlagen des Ausſchuſſes für Mittel und Wege,
welche als entſprechende Antwort auf die Botſchaft
des Präſidenten Cleveland im Repräſentantenhauſe

eingebracht werden ſollen, lauten dahin, daß die
erſte Vorlage welche die Vermehrung der Staats
einkünfte zur Vermeidung eines Deſizits verfügt
und die bis zum 1. Auguſt 1898 in Kraft
Hleiben ſoll, die Belegung von Wolle und
Wollwagaren, ſowie von Bauholz mit
einem Zoll beſtinmt, deſſen Höhe 60 pCt.
der Tariffätze des Mac Kinleygeſetzes
heträgt. Ferner verfügt die Vorlage eine Er
höhung der gegenwärtigen Zollſätze für
Getreide, Brotſtoffe, Vieh, Molkerei-
Produkte und Geflügel um 25 pCt. und
endlich eine allgemeine 25prozentige Er
höhung der anderen Tarife, welche jedoch
keinesfalls die Sätze des Mac Kinleytarifs über
ſteigen ſoll, mit Ausnahme der Fälle, wo der
gegenwärtige Tarif höhere Sätze als jener enthält.

Die zweite Vorlage verfügt die Em miſſion eines
unbeſchränkten Betrages 3 prozentiger auf 5 Jahre
Tautender Coinbonds zum Schutze der Gold
reſerve, unter der Bedingung, daß dieſelben zur
Einlöſung des Papiergeldes und nicht zur Deckung
ſchwebender Deſtzits verwendet werden. Ferner
beſtimmt dieſe zweite Vorlage die Ausgabe zwei
prozentiger Schatzzertifikate auf ein Jahr im Höchſt
betrage von 50 Millionen Dollar zur Deckung der

Deſizits.
Nachdem die Berichtigung, welche der deutſche

„Reichsanzeiger“ zu ſeiner Mittheilung über die
Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaſt
lichen Verbrauch sſteuern im deutſchen Reiche
gebracht, eine nochmalige Berichtigung erfahren hat,
iſt folgendes feſtzuſtellen Die Einnahmen aus den
Zöllen und Verbrauchsſteuern haben bis Ende
November d. J. 10799 481 Mk. mehr als im Vor
jahr ergeben. Dazu kommen Mehreinnahmen aus
der Börſenſteuer 9010 226 Mk. aus dem Lotterie
ſtempel 4944 459 Mk., Wechſelſtempelſteuer 274732
Mark, Keichseiſenbahnverwaltung 2842000 Mark,
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung 11397 733
Mark, die geſammte Mehrein nahme gegen
Das Vorjahr betrug demnach 39 268 631 Mk.

Provinz und Umgegend.
4 Halkle, 31. Dez. Die Wahl eines Zweiten

Bürgermeiſters der Stadt Halle an Stelle des
nach Erfurt als Oberbürgermeiſter gegangenen
Herrn Dr. Schmidt wurde geſtern in nichtöffent
cher Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vollzogen, nachdem unſere Stadtvertreter ſich bereits
am Sonnabend in einer vertraulichen Zuſammen
kunſt in „Stadt Hamburg“ über die Perſonenfrage
ausgeſprochen und drei Candidaten zur Entſcheidung
geſtellt hatten. Das Ergebniß der Wahl war, daß

Herr Stadtrath von Holly von hier mit 26 von
46 abgegebenen Stimmen gewählt wurde; 14
Stimmen entſielen auf Herrn Bürgermeiſter Kynaſt
Glogau und 6 auf Herrn Bürgermeiſter Voigt
Biebrich

t Halke, 30. Dez. Die Abordnung der
Salzwirker-Brüderſchaft im Thal iſt heute
Vormittag bereits nach Berlin abgereiſt. Die

Halleſche Schlackwurſt wurde durch den regierenden
Vorſtand der Brüderſchaſt geſtern vom Lieferanten
abgenommen und der Abordnung übergeben. Die
Sooleier werden erſt in Berlin hergeſtellt, zu welchem
Behufe von hier Soole mitgenommen wird. Den
diesmaligen Neujahrs- Glückwunſch der Brüderſchaft,

W das „Carmen“, hat Herr Regierungsrath von
Rohr ſcheidt Merſeburg gedichtet.

Weimar, 28. Dez. Mit dem am 27. d. M.
verſarbenen Grafen Leo Henckel von Donners
marcheg der letzte Nachkomme der Goethe'ſchen
Familie dehingeſchieden. Er war am 8. Jan. 1829
zit Merſeburg Hboren, trat im Jahre 1847 bei dem
preußiſchen 8. Küroſſter Regiment ein, wurde im
Anfang der 50 er Jahce aus demſelben abkommandirt,
um am Hofe des Großherzogs Karl Alexander zu

verbleiben.
Chargen bis zum General Lieutenant und wurde
nach dem Tode des Grafen v. Beuſt General

Hier erreichte er die militäriſchen

Adjutant des Großherzogs. Jn den Hoſchargen
avancirte er vom Kammerherrn, Ober Schloß Haupt
mann zum Wirklichen Geheimen Rath. Jm Kriege
1870771 war er als preußiſcher Major bei dem
Stabe des Generals v. Werder, wurde aber auch mit
diplomatiſchen Aufträgen betraut. Jnsbeſondere war er
bei der Kapitulation zu Straßburg mit betheiligt und
bewahrte noch eine Fahne auf, welche bei dieſer
Gelegenheit verwendet wurde. Nach dem Feldzuge
widmete er dem Grdßherzogl. Hofe ſeine Dienſte,
da ihm der Großherzog ſehr huldvoll geſinnt war
und ihn gern zu ſeiner Begleitung zuzog. Nach
dem Tode des Freiherrn Walther v. Goethe ererbte
er als Jnteſtat-Erbe einen Theil des Goethe'ſchen
Nachlaſſes. War es auch die Jntention Walther's
von Goethe geweſen, daß alle Kunſtſchätze, welche
ſein Großvater beſeſſen, ein GoetheNationalMuſeum
begründen ſollten, ſo war dies doch in dem Teſta
ment nicht deutlich ausgedrückt, und es war daher
dankend anzuerkennen, daß die Jnteſtaterben Graf
Henckel ſowie Sanitätsrath Dr. Vulpius, koſtbare
Gemälde, Familienbilder, Kleinodien (darunter ein
goldener Lorbeerkranz mit Smaragden von der Stadt
Frankfurt a. M.), Religuien, Möbel u. a. dem
Goethe Haus überließen und die Stiftungsurkunde
unter dem 18. Juni 1885 höchſten Orts beſtätigt
wurde. Graf Henckel und Vulpius traten als Mit
glieder beim Curatorium des Goethe National

Muſeums ein. (S.-Ztg.)Naumburg, 20. Dez. Mehrere Mitglieder
des hieſigen Gaſtwirthsvereins beabſitchtigen
dem Beiſpiel ihrer weſtfäliſchen Collegen zu folgen
und in der nächſten Vereinsverſammlung die Ein
führung einer Plakatgebühr in Vorſchlag zu
bringen. Danach ſollen die Mitglieder von den in
ihrer Wirthſchaft ausgehängten Reklameſchildern,
Plakaten u. ſ. w. einen Koſtenbetrag erheben, der
für hieſige Intereſſenten 25 Pfg., für auswärtige
50 Pfg. pro Stück betragen ſoll. Die auf dieſe
Weiſe von den Wirthen geſammelten Beträge ſollen
an die Armenkaſſe abgeführt und zu wohlthätigen
Zwecken verwendet werden. Es unterliegt wohl
kaum einem Zweifel, daß dieſer Vorſchlag allgemeine
Zuſtimmung finden wird.

4 Torgau, 24. Dez. Jntereſſante Urnen
funde ſind nach der S. Ztg. jetzt in dem benach
barten Zſchackau gemacht worden. Man hat hier
einen vollſtändigen Begräbnißplatz aus der alten
germaniſchen Zeit entdeckt. Die Stätte befindet ſich
auf dem Wege nach Falkenſtruth. Sie war früher
ein Sandberg, der den höchſten Punkt der Umgebung
bildete. Jetzt liegen die Uenen in einem Kreiſe
unmittelbar unter der Ackerſchicht. Der Berg iſt
nämlich nach einem alten Kaufvertrage vor mehr
als 500 Jahren um 3 Klaftern abgetragen worden.
Bis jetzt ſind 9 Urnen ausgegraben worden, in der
verſchiedenſten Form und Größe. Man kann an
ihnen deutlich wahrnehmen, daß der Begräbnißplatz
Jahrzehnte lang benutzt worden iſt; denn von der
urſprünglich groben bauchigen Urnenform iſt der
Fortſchritt bis zu der verzierten, glaftrten und ge
ſchweiften Form bemerkbar. Auch der Verſchluß der

längeren Gebrauch der Opferſtätte hin. Als Grabbei
gaben ſind nur einzelne Bronceſtückchen, wahrſcheinlich
Fibeln, und die Reſte eines Pferdes entdeckt, letztere
bei der Mittelurne des ringförmigen Platzes. Dieſe
Urne enthält wahrſcheinlich die Reſte des Familien
oberhauptes. Leider ſind einzelne Urnen nur un
vollſtändig zu Tage gefördert. Bei den weiteren
Ausgrabungen iſt jedoch zu erwarten daß die
Urnen unbeſchädigt zu Tage gefördert werden.
Auch in Cranichau hat man vor kürzerer Zeit
einen ſolchen Platz gefünden, leider iſt er jedoch
nicht ausgenutzt worden. Ueber die Lagerung und
nähere Beſchaffenheit der Urnen werden die weiteren
Ausgrabungen noch aufklären.

Oſterwieck, 28. Dez. Durch das Spielen
mit Streichhölzern hat in den Feiertagen ein
Kind in Deersheim einen frühzeitigen Tod
gefunden. Am 1. Feiertage war am Vormittage
die Frau des Arbeiters Krähnke nach Heſſen
gegangen und hatte das einjährige Söhnchen unter
Obhut ihrer 6 Jahre alten Tochter in der Wohnung
zurückgelaſſen, da ihr Mann zur Zeit auf dem Hoſe
ſeines Brotherrn beſchäftigt war. Bei ihrer Rückkunft
fand ſie das Mädchen mit ſchrecklichen Brandwunden
bedeckt am Boden liegen. Der ſchnell aus Heſſen
herbeigeholte Arzt konnte dem armen Kinde keine
Hilſe mehr bringen und iſt daſſelbe geſtern Morgen
von ſeinen Leiden durch den Tod erlöſt.

Gotha, 30. Dez. Ein überraſchender
Fund wurde hier in der Wohnung eines Diebes
gemacht. Dem revidirenden Beamten fiel ein
Bündel alter Kleidungsſtücke in die Hände, in
welchem ſich bei der Durchſuchung 33 Spar
kaſſenbücher vorfanden, auf welche ſämmtlich je
1300 Mark eingezahlt worden waren, außerdem

befand ſich noch ein Schuldbrief der Landescreditkaſſe
dabei. Die Bücher waren mit dem Namen der

Ehefrau beſchrieben. Der Geſammtwerth der Bücher
beträgt 42900 Mark; hierzu kommen noch die
Zinſen aus den letzten fünf Jahren, da die Bücher
eine Zuſchreibung ſeit jener Zeit nicht mehr erhalten
haben. Das Geld ſoll aus dem früheren Erwerb
der Frau herrühren.

a Helmſtedt, 30. Dez. Schweres Unheil iſt
bei einer DTreibjagd im benachbarten Grasleben über
einen Theilnehmer, den Conditor Weigel von hier
gekommen. Derſelbe verfolgte, wie man der S.Ztg.
ſchreibt, einen angeſchoſſenen Haſen, der ein Gebüſch
als Deckung aufgeſucht hatte. Herr W. wollte ihn

daraus verſcheuchen, um ihm den Garaus zu geben
und ſchlug deshalb mit dem Gewehr auf das Ge
büſch, jedoch ſo, daß der Lauf der Waffe gegen ihn
ſelbſt gerichtet blieb. Da entlud ſich plötzlich das
Gewehr, und der Schuß drang ihm ins Knie. Der
unglückliche Jäger mußte ſofort hierher geſchafft
werden und geſtern wurde es nöthig, ihm das ſchwer
verletzte Bein zu amputiren.

Freiberg, 26. Dez. Ueber die Verhandlung
gegen den vormaligen Bahnwärter Fürchtegott
Wolf deſſen Verurtheilung wegen des Oede
raner Eiſenbahnunglückes wir bereits ge
meldet haben, enthält der „Freiberger Anz.“ einen
eingehenden Bericht. Dieſem iſt zu entnehmen, daß
Wolf die alleinige Schuld an dem großen Unglück
getragen hat. Mit einem Jnſtrument, daß bei dem
Signalmaſt gefunden ward, hat ſich der Angeklagte
das Signal freie Fahrt“ verſchafft in der Annahme,

daß das Freizeichen ſchon noch kommen werde.
Es kam aber nicht, darum hat der Angeklagte, um
ſich zu decken, in der Angſt bei dem Wärter des
nächſten Blockes geklingelt, um von dieſem „frei“
zu bekommen.
ſich das
nachfolgenden Militär- Sonderzug das Signal zur

Da er nicht „frei“ erhielt, hat er
Freizeichen erpocht und ſo für den

Weiterfahrt gegeben, wodurch das entſetzliche Un
glück verurſacht wurde. Wolf iſt bereits vielfach
vorbeſtraft und hat ſich ziemlich häufig Nach

läſſigkeiten im Dienſt zu ſchulden kommen laſſen.
Jn Bezug hierauf ſchreibt nun der „Freiberger
Anz.“: „Wenn man ſich dieſen Uebelthäter, der nun
durch eine ſchwere aber gerechte Strafe ſeinen Theil
der Schuld ſühnen wird, und ſein Vorleben näher
anſieht, ſo wird man nicht umhin können, auch gegen
die dieſem Mann vorgeſetzten Jnſtanzen ſchwere
Vorwürfe zu erheben. Wie konnte man einem
Menſchen, der eine ſolche ungeheuerliche Menge von
Disziplinarſtrafen wegen Vergehen im Dienſte auf
zuweiſen hat, neun Jahre lang auf ſeinem verant
wortungsvollen Poſten an einer der verkehrreichſten
Strecken unſeres Landes belaſſen? Wie konnte

man ſich nur damit begnügen, einen ſolchen unzu
verläſſtgen Angeſtellten nur mit ganz geringen Geld
ſtrafen (30, 40 Pfg. zu bekegen, anſtatt ihn um
der allgemeinen Sicherheit willen zu ſuspendiren

Eine ſolche Nachſicht iſt geradezu unbegreiflich und
regt die Frage an, ob nicht unter ſolchen Umſtänden

eine Anklage deſſelben Jnhalts gegen diejenigen Be
amten hätte erhoben werden können, welche auf die
Beibehaltung eines ſolchen Mannes auf dieſem

Poſten maßgebenden Einfluß beſaßen.“
Urnen und die Verbrennungsart deuten auf einen Jn der Nacht zum Sonntag ließ ſich bei

Koswig ein zwölfjähriger Knabe von einem
Güterzuge überfahren. Es iſt der Sohn eines
Arbeiters. Was den Knaben zu der unſeligen That
getrieben, darüber iſt nichts bekannt.

Laealnachrichten.
Merſeburg, den 1. Januar 1896.

Jm Jahre 1895 ſind bei hieſigem Stande s
amte 679 Geburtsfälle und 400 Sterbe-
fälle angemeldet und 136 Ehen geſchloſſen worden.

Ueber das Wetter prophezeit Prof.
Falb Folgendes: Das Wetter ſchlägt plötzlich um,
es wird warm beſonders im Norden. Die Regen
nehmen continuirlich bis an das Ende des Monats
zu und werden beſonders in den letzten Tagen ſehr
bedeutend. Die Temperatur erreicht in dieſen
letzten Tagen eine ungewöhnliche Höhe. Nur ver
einzelt treten Schneefälle auf. Der 31. iſt ein
kritiſcher Tag zweiter Ordnung. Herr Falb hat
diesmal richtig prophezeit.

Auswärtige Blätter wiſſen von der Ver
legung des Thüringiſchen Huſarenregi
ments Nr. 12 aus ſeinen jetzigen Garniſonorten
Merſeburg und Weißenfels nach Torgau
wie von einer feſtſtehenden, unabänderlichen Thatſache
zu berichten. Jn dieſem Stadium befindet ſich die
uns ſehr nahe angehende Ausführung noch keines
wegs. Ehe an die Angelegenheit gedacht werden
kann, muß der Reichstag erſt noch ſehr erhebliche
Etatsforderungen bewilligen, von deren unabweislicher
und unaufſchiebbarer Nothwendigkeit er ſich im
vorigen Jahre nicht zu überzeugen vermochte. Seit
jener Ablehnung hat ſich gar nichts geändert. Unſere
Stadtverwaltung ſieht dieſer immerhin drohenden



Gefahr keineswegs mit verſchränklen Armen zu,
ſondern wird im Verein mit unſerem Vertreter im
Reichstage, Herrn Gutsbeſitzer Ritter Barnſtädt,
ihr Möglichſtes thun, den unſerer Stadt drohenden
Verluſt abzuwenden oder mindeſtens auf Jahre
hinaus fernzuhalten. Hoffen wir, daß dieſe Be
mühnngen von demſelben Erfolge gekrönt werden
wie im Vorjahre!

Für den Rundreiſeverkehr hat der
preußiſche Eiſenbahnminiſter angeordnet, in allen
Fällen, in denen der Jnhaber eines Fahrſcheinheftes
auf einer Zwiſchenſtrecke gegen Löſung
beſonderer Fahrkarten an Stelle des in dem
Fahrſcheinheft bezeichneten Weges einen längeren
Schienentweg benutzt hat, auf ſeinen Antrag den
Betrag der Fahrſcheine für die nicht
benutzten Strecken des Fahrſcheinheftes zu
erſtatten, ſofern der gewählte längere wie der
aufgegebene kürzere Weg den unter preußischer
Staatsverwaltung ſtehenden Linien angehört.

S Bei der Abfahrt von der Neumarktsbrücke
wurde geſtern ein ländlicher Geſchirrführer, der das
Schleiſzeng an ſeinem mit Eis beladenen Wagen
gafleierte, von einem entgegenkommenden Preſch
wagen ſo rückſichtslos angeremnpelt, daß er vor
Die Rader ſeines ſchweren Wagens flog und
ſicher überfahren worden wäre, wenn das eine
Hinterrad nicht in demſelben Augenblick an einer
Prellſchiene der Brücke feſtfuhr. Die Zeugen dieſer
aufregenden Scene gaben dem ſchuldigen Wagenführer
gegenüber ihrem Unwillen unzweideutigen Ausdruck

Stammgäſte des Gaſthofs zur „Stabtk
Merſeburg“ hatten am Montag Abend noch
achträglich 4 armen Kindern eine Weihnachts
befcheerung veranſtaltet, die unter dem kerzen
ſtrahlenden Chriſtbaum und in Gegenwart einer
großen Zahl von Freunden und Gönnern der Sache
in ſeierlicher Weiſe ſtattfand. Herr Paſtor
Werther hielt hierbei eine zu Herzen gehende
Anſprache, an deren Schluß die Ueberreichung
der werthvollen, aus nützlichen Gegenſtänden
heſtehenden Gaben exfolgte. Die Freude der Be
ſcheuten wirkte auch hier derart erhebend auf die
Geber, daß dieſelben noch an demſelben Abend einen
Fond für das nächſte Weihnachtsfeſt ſammelten, der
Hie reſpektable Höhe von 62 Mk. erreichte. Jn den
ſpäteren Stunden wurden die Anweſenden auch
durch muſikaliſche Vorträge einer Anzahl Huſaren
Krompeter erfreut.

e Jm Hinterhauſe des Grundſtücks Halleſche
Straße Nr. 5 fand am Montag Abend gegen 7
Ahr ein intenſiver Schornſteinbrand ſtatt, der
die Auſmerkſamkeit zahlreicher Paſſanten in Anſpruch

mahm. (ZauberSoireen.) Auf die heute, Mitt
woch, und morgen, Donnerstag, Abend im großen
Saale des „Tivoli“ ſtattſindenden zwei Vorſtellungen
Des Magiers Herrn Alfred M. v. Kendler machen

ir unſere Leſer nochmals ganz beſonders aufmerk-
am. Herr von Kendler iſt ein Schüler des ver
orbenen Profeſſors Herrmann, einer Berühmtheit
guf dem Gebiete der höheren Zauberkunſt, der ſeinen
Meiſter in verſchiedenen Dingen überflügelt hat.
Wir dürfen deshalb zwei hochintereſſante Abende mit

Sicherheit erwarten

An den Kreiſen Merſeburg und Kauerfurt.
S Lützen, 30. Dez. Nachdem wir Jahrzehnte

lang vergeblich auf Anſchluß an das Reichseiſen
Hahnnetz gehofft haben, wird Lützen in nicht allzu
ferner Zeit an dem Kreuzungspunkte zweier
Eiſenbahnen gelegen ſein. Außer der bereits
m Bau begriffenen Staatsbahnlinie Poſerna
Lützen Plagwitz beabſichtigt eine Berliner Klein
bahngeſellſchaft eine Schmalſpurbahn von
Bahnhof Reuden über Schwertzau, Köttichau,
Hohenmölſen, Webau, Taucha nach Weißenfels an
zulegen. Von Köttichau geht eine Zweiglinie

Aber Steingrimma, Grunau, Tornau, Söheſten,
Gölhewitz, Muſchwitz, Kreiſchau, Pobles, Kölzen,
Rocken, Bothfeld, Michlitz, Lützen, Zöllſchen, Ragwitz,
Tollwitz, Balditz, Keuſchberg, Porhbitz und mündet
her Bahnhof Dürrenberg in die Staatsbahn.
Von dort ſoll die Schmalſpurbahn über Wölkau,

Kreypau bis Merſeburg weitergeführt werden,
ſo daß wir die ſo ſehr erſehnte Schienenverbindung
mit unſerer Kreisſtadt haben werden. Die geplante
Kleinvahn wird einen Meter Spurweite erhalten.
Die Geſellſchaft legt auf Wunſch nach jedem be
Kebigen Grundſtück, Grube, Rübenplan c. Anſchluß
geleiſe, ſo daß dem Verkehrsbedürfniß in jeder
Weiſe genügt werden wird.

g Braunsdorf, 30. Dez. Ein Dreſcher des
VKandwirths B. hierſelbſt, Vater von 8 Kindern,
verungkückte hier leider dadurch, daß ein zurück
gehender Wagen ihn gegen eine Wand drückte. Es
wurde ihm der rechte Schenkel zer uetſcht und mußte
der Verletzte in die Halleſche Klinik geſchafft werden.

s Schkeuditz, 30. Dez. Am dritten Feſttage
abends gegen 10 Uhr ertönte Feuerruf durch

die Straßen unſerer Stadt. Bei Herrn Kürſchner
meiſter Glienicke in der oberen Bahnhofſtraße war
ein kleiner Zimmerbrand entſtanden, welcher alsbald
durch herbeigeeilte Nachbarn gelöſcht wurde.
Vergangenen Freitag Abend in der neunten
Stunde raſte ein Pferd, das vor dem heran
brauſenden Eiſenbahnzuge ſcheute, mit dem Geſchirr
die Bahnhofſtraße herab. Die drei Jnſaſſen waren
an der Bahn herausgeſchleudert worden. Dieſelben
kamen glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen da
von, während die Kutſche arg beſchädigt wurde.

(Aus vergangener Zeit.) Am Neujahrstage des
Jahres 1871, vor 25 Jahren, waren wohl aller Blicke
nach dem Weſten gewandt, nach Frankreichs Fluren, auf
denen die Söhne deutſcher Muſtererde kämpften und
bluteten. Aber man ſah am 1. Jannar 1871 ohne
Bangen in die Zukunft. Waren doch ſchon ſo viele der
Siege erfochten und war doch der Feind ſchon ſo gründlich
niedergeworfen, daß nichts mehr zu befürchten und der
Frieden in naher Ausſicht ſtand; und war doch auch das
Einigungswerk des neuen deutſchen Reiches ſeiner Ver
wirklichung nahe gerückt. An jenem 1. Januar 1870 las
man in deutſchen Landen ſtaunend die Zuſammenfsſſung der
Erfolge, die der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlichte
ſtaunend, weil kaum jemand die Größe vieſer Erfolge ſich
bislang klar gemacht hatte. Die Zahl der bis 27. Nov.
gefangenen unverwundeten Franzoſen belief ſich auf 10067
Offiziere und 393 842 Mann, die der erbeuteten Geſchütze
auf 4130, darunter 170 Mitrailleuſen, die der Adler auf
112. Am ſelben Tage kapitulirte die ſeit dem 19. Dez.
eingeſchloſſene Feſtung Mezières Als am 31. Dezember
morgens die Beſchießung mit 98 Geſchützen eröffnet wurde.
ſchwiegen gar bald die Geſchütze der Feſtung. Ein Ausfall
war mit Leichtigkeit zurückgeſchlagen und am Januar
um 11 Uhr zeigte ſich die weiße Fahne. 98 Offiziere und
2000 Mann geriethen in Gefangenſchaft, 106 Geſchütze
wurden erbeutet.

Am 2. Jannar 1871 war die Feſtung Mezières von
den deutſchen Truppen beſetzt. Mit Mezières war faſt der
letzte der ſehr zahlreichen feſten Punkte an der Nordoſt
grenze Frankreichs gefallen. Dieſe Feſtung erſter Klaſſe,
Hauptſtadt des Ardennen Departements Mündung von vier
wichtigen Eiſenbahnſtrecken war für die deutſchen Truppen
deshalb von erheblicher Wichtigkeit, weil nunmehr eine
zweite ununterbrochene Eiſenbahnlinie, von Saarbrücken
über Metz- Mezieres nach Paris, gewonnen und dem
FranctireurUnweſen in den Ardennen ſein Stützpunkt ent
zogen wurde. Am ſelben Tage kam es nöch zu kleinen
Gefechten auf den verſchiedenen Theilen des Kriegsſchau
platzes, ſo bei Sapignies, Villechaure, Marcilly e.

Vermiſchtes.
(Blutige Exceſſe.) Jn Stuhlweißenburg

ſollte eine große Patrouille, unter der Führung eines
Offiziers, Excedenten verhaften. Letztere leiſteten Widerſtand,
worauf die Patrouille feuerte. 12 Soldaten ſind mehr oder
weniger verletzt.

(Mord.) Jn Schwerin wurde die Arbeiterſrau
Kuhfahl ermordet. Die Leiche weiſt zehn Stichwunden auf.
Als verdächtig, den Mord begangen zu haben, wurde der
von ihr getrennt lebende Ehemann verhaftet.

(Verheerende Ueberſchwemmungen) werden
aus Rom und Umgebung gemeldet. Jnfolge der Regen
güſſe in den letzten Tagen iſt der Tiber ſo angeſchwollen
wie nie ſeit 1870. Der Pegel an der Rippetta zeigt 13
Meter. Bei San Paolo und Monte Molle ſind alle Felder
überſchwemmt; im tiefliegenden Pantheon quillt das Waſſer
aus den Fugen des Marmorbodens und ergießt ſich in das
Atrium. Der Strom umſchäumt die Pfeiler der Brücken
mit furchtbarer Gewalt; er führt in ſeinem Gewäſſer
Baumſtämme, Theile fortgeriſſener Hütten, Möbel u. ſ. w.
mit.

(Bei dem Brande eines Hauſes) in Peters
burg ſind nach dem „Loc.Anz.“ fünf Mädchen und ein
Mann verbrannt.

(Auf einer Eisſcholle) wurden, wie aus Jeisk
depeſchirt wird, etwa 800 Fiſcher nebſt ihren mit 100
Pferden beſpannten Schlitten ins Aſowſche Meer ge
trieben. Von den Perſonen ſind bereits mehr als die
Hälfte gerettet, die Rettungsarbeiten dauern fort.

(Hurch eine Cigarre betäubt) wurde ein Guts
veſitzer aus Schirwindt auf der Reiſe nach Rußland von
einem fremden Mitreiſenden im Coupee. Jn Wirballen
vom Schaffner aus tiefem Schlafe aufgerüttelt, vermißte
der Gutsbeſitzer ſeine Brieftaſche mit 10000 Mk. Jnhalt.
Der Fremde war verſchwunden.

(Das Etabliſſement des „Mannheimer
Generalanzeigers“) iſt am Sonnkag Morgen total
abgebrannt. Der Schaden beträgt gegen 300000 Mk.

S Gn der Angelegenheit des Ceremonien
meiſters von Kotze) theilt die „Kreuz Zeitung“ „auf
Grund zuverkäſſiger Jnformationen“ mit das bisherige
Verfahren habe mit der endgiltigen Entſcheidung des
Kaiſers abgeſchloſſen, daß ein neues ehrengericht-
liches Verfahren einzuleiten ſei, welches ſich
gleichzeitig auf das Verhalten des Ceremonienmeiſters von
Schrader in dieſer Angelegenheit erſtrecken wird. Das
neu einzuleitende ehrengerichtliche Verfahren werde bei
einem in Hannover garniſonirenden Regiment ſtattfinden.
Das jetzige Verfahren bezieht ſich immer nur auf die
Frage des Zweikampfes, nicht auf die Angelegenheiten, die
zu der Berhaftung und dann zu der kriegsgerichtlichen
Freiſprechung des Herrn von Kotze führten.

(Grinz Friedrich Leopold) hatte am Sonntag
die Lebensretter ſeiner Gemahlin nach Schlor
Glienicke einladen kaſſen, um ihnen perlönlich den Dank füß
ihr braves Verhalten bei dem Unfall abzuſtatten.

(Ueber den Untergang eines Rettungsbootes) bei Kingstown in Irland werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet Am Dienſtag Abend
ſcheiterte das ſiniändiſche Segelſchiff Palme am Wege von
Liverpool nach Mobile bei Kingstown, und trotz der furcht
bar ſtürmiſchen See fuhr das Rettungsboot Ctvil Service
mit 17 Mann zur Rettung der Schiffbrüchigen aus. Als
es am nächſten Morgen nicht zurückkehrte, wurde ein
zweites Rettungsboot ausgeſandt, das ſeinen Vorgänger
gekentert im See antraf. Bald darauf kenterte es gleich
falls, die Mannſchaft aber vermochte ſich zu retten. Vom
erſten Rettungsboot waren aber alle 17 Mann umgekommen,
und ihre Leichen wurden in Kingstown ans Ufer getrieben,
wo ſich herzzerreißende Auftritte abſpielten. Den Uuglück

lichen an Bord der „Palme“, die man auf Deck des
geſcheiterten Schiffes zuſammengedrängt ſehen konnte, war
es unmöglich Hilfe zu leiſten, und
Nächte dlieben ſie dem Winde, dem
ausgeſetzt, ehe es mözlich wurde,
auszuſenden, der ſie ihrer Lage entriß und h

zwei Tage und drei
Wellen und dem Froſt

einen Schleppdampfer
eil ans Ufer

brachte. Jm Ganzen waren es 17 Perſonen, darunter die
Frau und ein kleines Kind des Kapitäns

Ueber ein verhütetes
Odeſſa gemeldet: Einem

Attenta wird aus
Speditionsgeſchäft

wurden von einem gewiſſen Nadretſchny 84 Kolli Haare
übergeben, die er mit 23000
einer Nachnahme von 16000 Rubel belegte
Waarenſendung verdächtig erſchi
öffnet. Bei der Unterſuchung

Rubel verſicherte und mit
Da die

en. wurden die Ballen ge
fand man nur werthloſe

Wollabfälle und ein mit Brennſtoif gefüllt es Gepäck
ſtück, das durch eine daran befindliche
24 Stunden in Brand geſteckt werden follte.

(Jnfolge falſchen Feuerlärms)
Freitag in Baltimore während der V

Zündſchnur nach

entſtand am
orſtellung der

hebräiſchen Oper im Frontſtreet Theater eine Panik; alles
ſtürzte zu den Ausgängen.
Gedränge getödtet, 40 ſchwer verletzt.

Die internationalen Kaſſ

wurden im

eneinbrecher)
Papacoſta, Stalio und Dffendakis wurden am Sonnabend
in Wien nach mehrtägiger Verhandlung zu je 3 Jahren
Zuchthaus verurtheilt; der Angeklagte Riſtitſch wurden
freigeſprochen.

(Großer Speicherbrand.) 3 wei mit Oel, Sprit
und Baumwolle gefüllte Speicher geriethen am Montag in
der Kl. Reichenſtraße in Hamburg in Brand.

Sieben Dampſſpritzen ſuchen
Der Hausver
ſie ſind wahr

Feuerwehrlente verunglückten.
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.
walter und ein Arbeiter werden vermißt

Zwei

ſcheinlich verbrannt, da die angeſtellten Rettungsverſuche
von der Eisdecke des hinter dem Speicher belegenen Fleetes
(Kanal) aus mißlangen. Bis Nachmittags 4 Uhr war ein
Eindringen in den brennenden Speicher unmöglich.

Ein dreiſter Gaunerſtreich) iſt am vorigen
Montag auf dem Gute Stonysza an de
noch glücklich vereitelt worden.
„Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge
Männer zu dem als reich bek
um Nachtherberge, da ſie den
nach Petetsburg abgehenden Zug ver
wurden freundlich aufgenommen
bald für einige Stunden, da ſie i
Nachbarſchaft Getreidekäufe abſch
gebrachte größere Kiſte ließen ſie z
einer Kammer aufgeſtellt. Als

verabſchiedeten
hrer Angabe nach in der

ließen wollten
urück und dieſe wurde in
aber die Reiſenden be

r ruſſiſchen Grenze
Abend kamen der

drei anſtändig gekleidete
annten Gutsherrn und baten
Anſchluß an den von Wilna

ſäumt hätten.
ſich aber

Sie

Eine mit

deutend länger, als verabredet, ausblieken, ſchöpfte der Be
ſitzer Verdacht und ging mit einem beſuchsweiſe herüber
gekommenen Nachbar zur Beſichtigung der Kiſte in
Kammer. Zufällig folgte ihnen eine Dogge, die ſich ſofort
knurend und zähnefletſchend auf die Kiſte warf.
wurden einige handfeſte Guts

Schnell
leute herbeigeholt und ſtach

man mit einem Stock durch ein Aſtloch in den Kaſten,
worauf ſich menſchliche Laute vernehmen ließen. Als man
den Deckel abhob, ſprang ein mit einem Schlachtmeſſer be
waffneter Kerl heraus, der ſich ſofort auf die Umſtehenden
ſtürzen wollte, woran er jedoch durch die ihm an den Hals
ſpringende Dogge verhindert wurde. Der ſofort gefeſſelte
Gauner geſtand nun ein, daß er zur Nachtzeit ſeine drei
Genoſſen zum Zwecke der Beraubung des Gutsbeſitzers habe
einlaſſen wollen. Man löſchte das Licht aus und alles ver
hielt ſich ruhig. Etwas nach 11 Uhr hörten die in der
Kammer Verſteckten ein leiſes Klopfen am Fenſter worauf
dieſes leiſe geöffnet wurde. Der zuerſt einſteigende Räuber
wurde niedergeſchlagen und gefe ſſelt, während ſeine Genoſſen
zu entfliehen ſuchten, von den ſich verſteckt haltenden Guts
leuten unter Führung des Jnſpectors jedoch dingfeſt gemacht
wurden. Sämmtliche vier Räuber, die anderen Tags dem
Gefängniß überliefert wurden, ſind ehemalige Zuchthäusler

Neneke Nachrichten.
Breslan, 31. Dez., 3 Uhr 51 Min.

(H. TB.) Nach hieſige
dungen iſt in Wrang

Blättermel
elſchacht bei

Waldenburg eins großes Grubennn-
gläck durch ſchlagende Wetter herbei
geführt worden. Bisher ſind von der
Belegſchaſt 21 Todte und etwa 70 Verletzte
geborgen 17 von den Leuten werden noch

Zur Ver
vermißt.

Berlin, 31. Dez.
haftung des Frhr. v. Ham
noch gemeldet, daß bei der Durch

merſtein wird
uchung des Ver

hafteten keine kompromittirenden Schriftſtücke vorge
funden wurden. Hammerſtein beſaß noch Kleidungs
ſtücke, etwa 25 Mark und 50 Lere in Gold und
Silber. Hammerſtein ſtand ſeit ſeiner Flucht mit
ſeiner Familie in hrieflichemn Verkehr, was die Polizei

auf ſeine Spur geführt hat. Jn Athen ſoll Hammer
ſtein nur in deutſchen Kreiſen verkehrt haben, wo
durch ſeine Entdeckung natürlich erleichtert wurde.
Sofort nach ſeiner Verhaftung iſt der Kaiſer von
dem Verlaufe der Affaire benachrichtigt worden.

Rom, 31. Dez. (H. T.B.) Die Nachricht, daß
Menelik zu ſehr günſtigen Bedingungen mit den
Jtalienern einen Friedens Vertrag abſchließen
will, wird beſtätigt. Menelik will jedoch durchaus
ſeine Unabhängigkeit bewahren. Welchen Entſchluß
die italieniſche Regierung dieſen Anträgen gegenüber
faſſen wird, iſt noch unbeſtimmt; jedenfalls werden
die Truppenſendungen fortgeſetzt und ſollen demnächſt
noch weitere 10000 Mann abgehen. Der König
hat ein Dekret unterzeichnet, durch welches dem
Kommandanten des Armeecorps in Sicilien die
Ausübung der Polizeigewalt entzogen wird. Das
Dekret wurde überall gut aufgenommen

London, 31. Dez. Jn der Bevölkerung von
Venezuela herrſcht andauernd eine kriegeriſche
Stimmung. Der Präſident Erespo erklärt
öffentlich, das Land ſei völlig kriegsbereit und der
Krieg könne ſchon morgen beginnen.

et tn



Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Recht muß doch Recht bleiben!“ Um auch

dieſen Grundſatz dem erſtaunlich reichen Jnhalt von
„Mode und Haus“ einzufügen, hat ſich der rührige
Herausgeber Verlag John Henry Schwerin, Berlin M.
35 entſchloſſen, ohne jede Preiserhöhung im neuen
Jahrgang dieſes herrlichen, 11 Spezialblätter erſetzenden
Univerſalblattes für die Familie eine Neuerung einzuführen,
die allgemeine Anerkennung finden dürfte. Ein ſich über
alle Rechtsverhätniſſe der Frau, wie über das geſammte
Haus und Familienleben verbreitender, von einem erſten
Juriſten redigirter Juridiſcher Rathgeber, mit
welchem ein Juridiſcher Briefkaſten verbunden iſt,
in dem alle Anfragen aus Abonnentenkreiſen unentgeltlich
(evtl. direkt, um keine Verzögerung eintreten zu laſſen) be
antwortet werden ſollen, wird vom neuen Jahre ab in's
Leben treten. Trotz reichſten Jnhalts und größten Nutzens
koſtet „Mode und Haus nur 1 Mark viertel-
jährlich (ohne, 12 Mark mit vornehmen Stahlſtich
Colorits). Abonnements bei allen Poſtanſtalten, Buch
handlungen und im Verlage von John Henry Schwerin,
Berlin W. 35; bei letzteren auch Gratis Probenummern
von „Mode und Haus.“

Vereinsweſen.
Mitte September hat ſich in Berlin ein Landes

verein preußiſcher techniſcher Lehrerinnen
konſtituirt. Ziele des neuen Vereins ſind: 1.) Weckung
und Hebung der gemeinſamen Standesehre durch eine
vbeſſere, tiefergehende und gleichmäßige Vor und Fort
bildung in methodiſcher und pädagogiſcher Hinſicht. 2.) Ein
treten für die obligatoriſche weibliche Fortbildungsſchule,
für die Einrichtung von Gewerbe, Haushaltungs-, Näh
und Flickſchulen. 3.) Den techniſchen Lehrerinnen eine
geſicherte Lebensſtellung zu ſchaffen durch ausreichende

und Penſionsberechtigung. Dem Verein preußiſcher tech
niſcher Lehrerinnen haben ſich bereits 5 größere Zweig
vereine angeſchloſſen; der Verein techniſcher Lehrerinnen in
Berlin, der Verein der Handarbeitslehrerinnen in
Hannover und die Handarbeitsgruppe Dortmund, Hörde
und Halle. Mitglied des neuen Vereins kann jede an
einer preußiſchen Mädchenſchule wirkende Lehrerin werden,
welche techniſchen Unterricht ertheilt. Die Vorſitzende des
Vereins preußiſcher techniſcher Lehrerinnen iſt Fräulein
Eliſabeth Altmann, Soeſt.

Nnterrichtsweſen.
Jlmenau, 27. Dez. Das Thüringiſche-Tech

niküm wird gegenwärtig, im 3. Semeſter ſeines Beſtehens,
von 291 Technikern beſucht, im Sommer 1895 beſuchten
232 Techniker die Anſtalt, mithin ſtellt ſich die Jahres
frequenz auf 523 Beſucher. Für die beiden unterſten
Semeſter wird der Unterricht in 2 parallelen Ab
theilungen gegeben, weil grundſätzlich in einer
Abtheilung nicht mehr als 40- 50 Techniker unterrichtet
werden ſollen. An der Anſtalt unterrichteten 10 Fachlehrer
und 6 Hülfslebrer. Das Technikum umfaßt: 1. eine
Maſchinen und Elektro Ingenieur Schule (5, Semeſt.), 2. eine
Maſchinen und Elektro Techniker Schule Semeſt.) und 3.
eine Maſchinen und Elektro Werkmeiſter- Schule (2 Semeſt.).
An den Diplom und Abgangs-Prüfungen, die unter Vor
ſitz des Herrn Staatscommiſſars, Profeſſor Dr. Leidenfroſt,
Großherzoglicher Oberſchulrath zu Weimar, ſtattfanden, be
theiligten ſich 49 Techniker, davon beſtanden 3 mit Aus
zeichnung, 18 mit No. 1 (recht gut), 24 mit No. 2 (gut)
und 8 mit No. 3 (beſtanden). Das Sommer-Semeſter 1896
beginnt am 15. April, der Vorunterricht am 24. März;
Anfragen und Anmeldungen ſind recht zeitig an die
Direction zu richten, wenn bei den vielen bereits vor
liegenden Anfragen und Anmeldungen beſtimmt die Auf
nahme zugeſichert werden ſoll.

Beſchäftigung, definitive Anſtellung, ſteigende Gehaltsſeala
mr

n

Bsösr ſen Bericht e.
Halle, 31. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg et
Weizen, ruhig, 140--147 MRk., ſeinſter märkiſcher Abe

Notiz, Rauhweizen 138--144 Mk.
Roggen, feſt, 136--130 Mk.
Gerſte, Brau, 138--158 Mk., feinſte bis 172 Mark

Futter 115-124 M.
Hafer, ruhig, 124--131 Mk.
Mais, ameritantſcher Mixed, 108--110 Mk. Don e

m ais 117—138 Mk.
Rübſen Mk. ErbſenRaps ohne Handel.

Piectoria, 135-147 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 56—-57 Mk. Stärke, einſchl
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00--57,00 Mk., a
Hualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 29,00 vie
32,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 29 24 Mk.
Kleeſagten: Rothklee 65--72— 84 Mark, Weißkles
80 92--110, Gelbklee 22--26, Esparſette 22--24 Mk.
ſchwediſcher Klee 72 80-86 Mk.

Mohn, blau, 29,00-30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--13,00 W.

Roggenkleie 8,50 9,25 Mk. Weizenſchalen
7.76 825 Mk. Weizengrieskleie
Malzkeime, helle, 8,00-9 00 Mk., dunkle 7,00—7,50
Mk. Oelkuchen 9,00--9,25 Mk.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 46 00 Mk.
Petroleum 2450 Mk. Solaröl 0,845/800 12,50 e

W

Ball- Seidenstoffe v. 60 Pf.
bis 18,65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige
Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met.
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), ports und
ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Seolden-Fabrlken G. Henneberg (K. u. K. Hotl.), Zärlch.

Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

FamilienNachrichten. Halle a/S.

Jeder, der Anskunft über den Ver
bleib der am 8. October 1894 geborenen
Louniſe Jecht zu geben weiß, wird erſucht,

t um gehend Anzeige zu den Acten J. Nr.den Publikum gegenüber keine Verantwortung 876,05 z erſtatten.

den 23. Dezember 1895.
Der Erfte Stantsan walt.

unter
Exped. d. Bl

Ernst ürgens
Anmma ürgens

geb. Köder.
Merſeburg, am Sylveſter 1895.

Todes Anzeige.

fordern wir

Als Vermahlte empfehlen ſich:

ihr geſetzliches

Tod das
kleinen Otto

Metnwieh Töpfer u. Wegru,
Merſeburg, den 31. Dezember 1895.

Friedenszeiten
Aufnahme in

Sie gratis und port ofreil
Wrohbem Vom

Aeiderstoſfen
für Haus, Promenade und Gesell-

M sechaſt, nur die hervorragendsten
Winter Neuheiten in tausendfacher
M NMusterauswahbl, 90*120 cm breit,
das Meter 30, 38, 50, 75 Pfg

Mark I 1,35, 1,50, 1,65, 2, 2,50
bis Mark 6,50.

Geburtsatteſte

legen.

Jeder, welcher

Unter Bezugnahme auf die in den 88 25
bis 27 der deutſchen Wehrordnung vom 22.
November 1888

pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre
1876 geboren ſind und gegenwärtig hier

S ſelbſt als Dienſtboten, Geſellen, Lehrlinge,
Handlungsdiener oder in anderer vorüber
gehender Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen,

Heute Morgen 4 Uhr endete ein ſanfter welche vor dem Jahre 1876 geboren ſind, bie
ſchwere Leiden unſeres lieben ſetzt aber noch keine definitive Entſcheidung

erhalten haben, die ſie vom Militairdienſt in

vom 19. bis zum 20. Janngr 1996
im Militair Büreau zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militair
pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr
Brod und Fabrikherren deſſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken

Von den auswärts Geborenen ſind die

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Militairpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme

in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn
ſitz nicht verändert haben, zur Wiederholung
der Anmeldung verpflichtet ſind und daß

s 25 der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe

entgegen.

zur 1. ſicheren Hypothek p. I. Januar
J oder 1. April 1896 geſucht.

„Kapitalgeſnch“ nimmt die

Ein freundliches Logis, Stube, Kammer
und Küche, iſt an kinderloſe Leute zu ver

miethen 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, iſt an ruhige Leute zu vermiethen

Seisembeutel S.
1 freundl. Part.-Wohnung, 2 Stuben,

9

Offerten

enthaltenen Beſtimmungen
alle diejenigen Militgiz

Domicil haben, oder ſich hier-
miethen.
Comtoir ertbeilt.

De ParterreWohnung

Weissenfelser Strasse
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver iſt ein Logis,

oder 2 Kammern, Küche, Corridorverſchluß,
Waſſerleitung und allem Zubehör, zum
April 1896 zu beziehen

Anunenſtrafßze 15, im Laden.

Mälzerſtraſze I
beſtehend von 1 Stube, 2

Auskuuft wird Markt 31 im Kammern und 1 Küche, ſofort oder 1. April
an ordentliche Leute zu vermiethen.

Eine Parterre-Etage ſofort zu vermiethen
und 1. April 1896 zu beziehen

Leipziger Straſze G S.

Freundliche Wohnung, 2 St., 2 K. u. K.,
ſowie Gartenbenutzung, paſſend für T Dame

befreit, hierdurch auf, ſich zur
die Stammrolle in der Zeit

miethen.

Zum 1. April d. J. oder früher
iſt mein D. Leo nebſt Ladenſtube zu ver

G e Le
Thlr. zu vermiethen und am 1. April 1896
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafkabinet iſt an einen Herrn zu ver

Eine Wohnung im Hinterhaus zu vermiethen miethen
Bahnhofſtraßze 9.

Gotthurdtsſtraßze 4

Oſtern 1896 zu beziehen
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und

Fresser Sürtüetrageae J.

Ein Logis
iſt zu vermiethen Brühl 15.

reſp. die Atteſte über etwaige Fleineres Parterre Logis Oſtfrühere Geſtellungen bei der Meldung vorzu beziehen (Preis 20 Thlr e rn
Saam al Nr. A9.

Schöne Garconlogis,
mit oder ohne Koſt, ſind zu vermiethen

Kaiſer WilhelmsHalle.
Frdl. Wohnung 1. April zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. iſt am 1. Januar zu vermiethen
Zwei Wohnungen, im Ganzen oder getheilt,

ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Scheſfer, Frankleben, Bahnhyof.

Oberburgkraße D.

die Anmeldung unterläßt, nach S l. Los zum 1. Januar zu vermiethen
Halleſche Strafze Nr. 1, 2. Etage.

7,76 825 M

oder 2 einzelne Leute, iſt zum Preiſe von 60

Eine m o liree See nebſt O ee

Ein möhlirtes Zimmer mit Cabinet

S BEntzückende Neuheiten in
S Cheviots, Damentuchen, Lodenstoffen,
I Köper-, Serge-, Coteline- und Rips-

Geweben, Schleifensteffen, Crèpons
und Pantasiestoffen mit und ohne

Seideneffecten.

Bel Probenbestellung Angabe der
Art und des Prelses erbeten.

ſervand n Gegchäſte- Hans

I. Lewin, Halle Saale.
(Ewriünmclumg 1859.)

Am 8. October 1894 iſt die im Jahre
1869 geborene unverehelichte Marie Jecht
aus Friedeburg in dem hieſigen Ent
bindungsJnſtitut von einer Tochter,
Louiſe entbunden worden. Am 18. Oct.
1894 iſt die Jecht mit ihrem Kinde aus dem
Entbindungs Inſtitut entlaſſen worden. Am
Abend des leßtgenannten Tages iſt ſie nach
ihren Behauptungen auf dem Bahnhof in
Halle a/S. mit einer alten Frau von großer
Statur zuſammengetroffen. Die Frau hat
ſich angeblich bereit erkärt, das Kind zu ſich
zu nehmen und zu erziehen, auch die Marie
Jecht aufgefordert mit ihr zu kommen. Sie

ſind darauf, wie die Jecht weiter angiebt
ca. 1 Stunde mit der Bahn gefahren, auf
einer der Jecht unbekannten Station
ausgeſtiegen, nach halbſtündigem Wege
in eine kleine Stadt gekommen und in die
Wohnung der alten Frau gegangen. Am
anderen Tage iſt die Jecht unter Zurück-
laſſung ihres Kindes wieder abgereiſt.

nehmen.

bis zu 30 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft
belegt werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche

die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen
verabſäumen, zu gewärtigen,

Merſeburg, den 27. Dezember 1895.
Der Magiſtrat.

EDekhaus un WBexlüumn,
Schwedterſtr., am Nordbahnhof, vom Beſitzer
1877 der Neuzeit entſpr. gebaut. Miethsertrag

7000 Mk. bei billig. Miethspreiſen. Feuerkaſſe
117000 Mk. Preis 127000 Mk. Haus oder
Bauſtelle in Merſeburg würde ich in Zahlung

Offerten an W. Nlay'r, Verlin,
Schwedterſtr. 224

5 6 Stück Läuferſchweine
hat abzugeben

Scheffer, Frankleben.
Ein fertes Schwein (von

zweien die Wahl) ſteht zum
Verkauf

Clobigkauer Str. 30.
1 Paar groſze Läufer

ſchweine ſind zu verkaufen
Clobigkauer Straße 8.

Eine Hobelbank
zu verkaufen Leuuma W. 4 J.

Privatgelder
in Beträgen von 2000, 3000, 4000, 5000,
6000, 7500, 9000, 10000, 12000, 15000,
18000, 20000 und 27000 Mk. ſind per
ſofort oder 1. Januar 1896 auf ſichere
Grundſtücks Hypothek auszuleihen durch

ee

G. Höfer Roßmarkt 8.

beſtehend 1) aus Stube, Kammer u. Zubehör,
Preis 24 Thlr., 2) 1 gr., I kl. heizbare Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, Preis 42 Thlr.
inel. Waſſergeld und dergl., zum 1. April an
einzelne Leute zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 40.
Jn meinem Hauſe

Bahnhoſfstfrasse G a
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und
kann dieſelbe ſofort oder am 1. April 1896
bezogen werden.

H. Schmidt,
Ziegelei Meuſchau b. Merſeburg.

Karlstrasse 200
iſt die erſte Etage 2 Stuben, 2 Schlaf
ſtuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör zu
vermiethen und 1. Juli 96 zu beziehen.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen (paſſend
für einzelne Leute)

Johagmniestraagse S.
Ein kleineres Logis iſt zu vermiethen und

Oſtern 1896 zu beziehen
Krosse Sixtistrasse S.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Friedrichſtraſze 3.

Eine Wohnung von Stube, K., K. und
Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen und
I. April zu beziehen Weumarks G.

Kleine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Zubehör,
zu vermiethen Vmteraltenburg 40.

Eine Wohnung mit Laden ſoſort zu ver
miethen und 1. April oder früher zu beziehen.
Paſſend für Materialienhandlung.

Leipziger Str. 6 b. V. Peege-
Eine Wohnung, Stube, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
I. April 1896 zu beziehen. Zu erfragen

kleine Ritterſtenſze 16.

Gut möblirte Wohnung
zu vermiethen IIZwei freundl. Schlafſtellen
mit Mittagstiſch ſofort zu vermiethen

Friedrichſtrafßze 10, 1 Treppe.
Anſt. Schlafſtelle mit Mittagskiſch
zu beziehen VBrauhausſtraßze 4 part.

Tivoli Theater.
Mittwoch den I. und Donnerstag den

2. Jannar
u diese 2weilSoirées magiqgmes

gegeben von Herrn

Alfred M. von Kendler.
e Uhr. Anfang 8 Uhr.tritts Preiſe:
Nummerirter Platz: Mk. 2,

Platz Mk. 1, zweiter Platz 50 Pf
Kartenverkaunf vorher in der Cigarren

handlung des Herrn Georg Hener zu
ermäßigten Preiſen, und zwar

Nummerirter Platz:
Platz: 75 Pf. zweiter Platz: 40 Pf.

erſter

Morgen Donnerstag Abſchiedsvorſtellung.

Fhem, Garde,
Donnerstag den 2. Jannar

GeneralVerſammlung

Tagesordunng:
H Kechnungslegung.
2) Vorſtandswahl.
3) Verſchiedenes.

Der Worstaus l.

Mk. 150; erſter

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



99000990000
S Kudolf Mosse, S
S Halle a. S. am Markt, G

S r r in daller Art in dieAnzeigen beorderten oder dem

S jeweiligen Zweck paſſendſt. Zeitungen
und berechnet nur die Originalpreiſe

der Zeitungs Expeditionen.
Mikrophon 151.

Sophas, Schiafnühle,

Mk. an bei
Otto Wernhardt. Markt 26.

Perein Hanblinge 1858.
Commis von

Hamburg, Kl. Bäckerſtraſze 32.

Mk an, feinſten Plüſch
möbel, Sopha von 108

Hauptzweck: Koſtenfreie Stellen
vermittelung.

Ueber 55000 Stellen beſetzt.
Die Mitgliedskarten für 1896, die

Deaitenngen der Penſtans Kaſſe ſowie der
Kranken und Vegräbniſz-Kaſſe, e. H.
ſiegen zur Einlöſung vereit.Der Eimrit in den Verein und ſeine
Kaſſen kann täglich erfolgen. Ueber 50000
Mitglieder.Geſchäftsſtelle für Merſeburg bei Herrn
Hegrese erh, Entenplan 2.

inen großen Poſten

rhbsenstron
Hat abzugeben

II. ScBmntt,
Ziegelei Menſchan bei Merſeburg.

Ohne Provision
werden Anmeldungenm V. IIypo-
heken Kapiütalſen eutgegem-
genommen und solche am Mtt-
Slteder des Hausbesttzer- Wer-
eins machgewiesen im Büreasr
des Herrn Vereins Anwealts
Wéoststrasse Nr. 2-

Eduard Hoefer
in Merſeburg

Kötel zum Palm bau
e Meder lage See

er Weingroßhaundlung von Je
hanttes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i Rheingau.

mit Matratze e s

Dauerh gſee
Waſchmaſchinen, Wringmaſchiner,

(auswärtige) trafen in verſchiedenen Sorten
J ein, und offerire ſelbige zu eivilen Preiſen

(auch kaufe und tauſche)

Br. Götze, Clobigkauer Str. 7.
Dampfmollkerei Merſeburg
hält ihre Fabrikate in

Fromage do Brie,
Gamembert-, Tlsiter,

Bdamer u. Aimburger Räse
beſtens empfohlen.

Rauch Burde, anes
Uederzieher, Räntel u. dalAederzieher, Mantel u. g.

überhaupt Merwengardevobe
Eeittigt und färbt in nur echten Farben,
ohne Abſärben, vollſtändig ungetrennt, fertig
zum Gebrauch, ſowie Waleeo in jeder
gewünſchten Farbe

Max Wirih's Färberel
ma ohem. Wasohanstalt,

W T. S
e

S

W rea o S W

Poröses Pllaster-
Has beste, schnellste und sicherste aller äusser-

lichen Mittel gegen

Kheumatismus, Gicht,
Rückenschmerzem,

Seiltensteehen, Hüfſtemweh,
Brustsehmerzenm,

Husten, Mexensehuss,
Stawehungem,

VerrenKkungen, Gelenk-
wmcdl WlusKel-Kuntzündung,

im allgemeinen als
Pwübertrettlicher Schmerzgtiller

NWENDUNG sehr reinlich und bequem ung
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salbenete.

Prels: Mark
Za haben Don Apothoelkke, Stacit-
Aporheke, Mersebuvg und den

meisten anderen Apotheken
Man weise alle Pflaster zurück,

welche nicht, wie die achten Williams Porösen
Pllaster, obige Schutzmarke (3 Figuren) tragen

Waſſerdichte Pferdedecken

aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
empfiehlt in Größe 120/140 em, PrimaQual.
von 5 F. an

Weniger
Emaillirte Wirthſchaſtsartilel

nebſt

Kinderſpielzeng
in großer Auswahl eingetroffen bei
Schmaleſtr. 29. H. Becher.

Zur Anfertigung
von gut paſſenden

Stiefeln und Schuhen
aller Art in recht ſolider Waare bei reeller
Bedienung zu entſprechend billigen Preiſen
empfiehlt ſich

Wranz Stefnmev,
Karlſtraße Nr. 3.

BReparatuwem an
GummiStiefeln und Schuhen

werden ſauber und dauerhaft ausgeführt, auch
werden auf Wunſch alle neuen Gummiwaaren

beſorgt. I O.

Co
3 Schaſſcheeren,

beſte engl. Waare,
liefert unter Garantie

V. Graf SJnh.: O. Bretschneider, O
Oberbreiteſtraße 6.

OSee
O
S

O
S
S

e Deaus er e

Zuchttauben!

e
Weiße Mauer 7.
S

S e

S *8S

a G S e

S 9
e

s S
e e

W

J vortrefflich wirkend bei Krankheiten J
des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittelbei Appetitloſigkeit, Schwäche des

Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,

J Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
J production, Gelbſucht, Ekel und

Erbrechen, Magenkrampf, Hart- S
leibigkeit oder Verſtopfnug. S

Auch bei Kopfſchmnerz. falls er à
I vom Magen herrührt, Ueberladen
des Mageng mit Speiſen und Ge J

kränken, Würmer-, Leber- und
Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges

I Mittel erprobt. 8z Bei genannten Krankheiten haben
I ſich die Mariazeller Magen J
Tropfen ſeit vielen Jahren auf à

das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen veſtätigen. Preis J
à Flaſche ſammt Gebranchsanweiſung F
80 Pf., Doppelflaſche. Mk. 1.40.
Eentral Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier (Mähren). J

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.

Die Mariazeller Magen
Tropfen ſind echt zu haben in S

Merſebnrg: Apoth. Th. Marche; Querfurt:
in der Apotheke; Schrapion: Löwenovotheke

Steinſtraße Nr. 4
ſind zwei Wohnungen, parterre und 1. Etage,
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen,
ev. kann auch beides zuſammen vermiethet

friſche hausſchlachtene

e

Honnerstag

G. Mea wer
CIobiglkaauwger Str. 5.

Fäglich friſche
Wfastenbrezeln

in der Bäckerei

Schanaf.
S

W 7
entölter, leicht Iöslicher

C

n Fulver- u. Würfelforma.
ren r S

s

Sprechstunden-
Veränderung.

10. geschäſten,

Wochentags von 10-—1 Vhr,
Sonntags von 12-—1 Uhr.

Galle aſs. Dr. Henze.
100 Briefmarken ca. 180 Sorten

60 Pf. 100 verſchiedene
übesſeeiſche 2 59) Mk. 120 beſſere Euro
päiſche 2,50 Mk. bei G. Aen er
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis.

opfern baehns ma

Abr. etWeh wer e 990 Fr.
Oeto eeh ols.

Reichskronse,
Mittwoch den 1. Jaungr 18396

ſindet von nachmittags 4 Ahr ab

R mmisilReinhold Wailther.
Freitag den 3.
Jannar 1896,

abends 8 Uhr,

Verſammlung
in der

Reichsktone.

Der Vorstand
G. „Heiterkeit“,

Neuwujahrstag
nachmittags 3 7 UAhr,

abends 12 Ahr
Vanlkenburg (gr. Saal).

Der Vorſtand.

F. Kümmer's Reſtauration.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Kaiſer Wilhelmshalle.

Heute Nesjahrstag
grosse Tanzmus i.

Nenjahrstag „Leuns““.
8 d Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Julius Grobe, Saalſtr.

Schwendler's Reſtaurant.
Heute Neujahr von Nachmittag 3 Uhr ab

großes Gänſe-, Haſen-, Enten
und Hähne-Nuskegeln.

Reſtaurant zum Kronprinzen.

Morgen Donnerstag

ſtatt.

werden. Das Nähere im Hinterhaufe. großes Schlachtefeſt.

nd



Oas im.
Zu Neujahr

große öffentliche
ausgeführt von der vollzähligen Capelle

des Herrn Stadtmuſikdirectors

Krumbholz.
Anfang 3 Uhr Nachmittag

O. Hesselharth.
Meinen werthen Gäſten

und Freunden ſende zum
Jahreswechſel die herzlichſten

Glackwunſche.

Ado acdelt.
Meinen werthen Freunden und Gönnern

Proſit Neujahr.Meere Wilezen.
Allen werthen Freunden

und Gönnern die beſten
Glückwünſche zum

Rennen Jahre.
O. Hesselbarth,

Cas in.
Meinen werthen Gäſten

und Bekannten die herzlichſten
Glückwünſche

zum Jahreawechlel.
B. r n enburg

Herzlichſte Glückwünſcheſendet zen t Hlütni ſeinen

werthen Zunden und Freunden

an WitzeSriſeunr.

Weinen lieben Freunden
und Gönnern die beſten
Dann ſwe beim Jahres
wechſel.

Hall. a.Zum Jahreswechſel
meinen werthen Freunden
und Gäſten die herzlichſten
Glückwünſche

M. Voge.
Herzlichfte Glückwünſche

zum Jahreswechſel ſendetſeinen eſſen
Bekannten
Paul Lutzirendorf,

Folzhandlung.
Meinen werthen Freunden

und Güſten die herzlichſten
Segenswünſche zum Jahres
wechſel.

A. onMeinen werthen Gaßten, ſowie allen
Freunden nud Bekannten zum Jahres
wechſel die beſten Glückwünſche
Guſtav Sack, Saale Schlößchen

Nur auf dieſem Wege ſendet
allen ſeinen Freunden und Gäſten
ein fröhliches Neujahr.

R. Berbig.
Seinen werthen Kunden

fröhliches Neues Jahr“.
Albert Kerst,

Blergrosshandlung
und Mineralwasserſabrik.

e
Meinen werthen Gäſten und Freunden

e herzlichſten Glückwünſche zum neuen Jahr.

O. Puss. Hotel halber Mond

zu wollen.

der Frau W.

lich zu bedienen.

ne
Mit heutigem Tage übergebe ich mein ſeit 45 Jahren beſtehendes

Barbier u. Friſeur- Geſchäft
dem Herrn Woher al Mille

Für das mir in ſo reichem Maaße bewieſene Wohlwollen und Vertrauen
beſtens dankend bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen

Bezuanehmend auf Obiges erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum
von Merſehurg und Umgegend die ergebene Anzeige zu machen, daß ich vom
heutigen Tage an das

Barbier und Friſeunr- Geſchäft
emzel's r unter derſelben Firma fortführen werde.

Wein eifrigſtes Beſtreben wird e meine hochgeehrte Kundſchaft reell und pünkt

Den Ze e o
Merſeburg, den I. Januar 1896.

Rüchnaret Müller
Merſeburg, den Januar 1896.

6996666966666866686

Hochachtungsvoll

Hochachtungsvoll

6066 666666666666

Barbier und Friſeur.

BeſtändeW
i

ans ne

wie auch

u

Farb re

in

und Wasehanstalt,
8. T.

Vnter Bezugnahme an obige Firma beehre ieh
mich einer geschätzten Kundschaft die ergebene Am
zeige zu machen, dass ich

Hörry Wilhelm Wolf in Mersehurg,

Meumarktethor 1,
die Agentur meines Geschäfts am hiesigen Platze
übertragen Habe, während Frau Heleno Heer auf-
hört, meine Ageuntin zu sein.

Hochachtungsvoll

V S eBerlin O. v. Spindlersſeld b. Oöpeniok,

Wegen vorgerückter Saiſon will ich s ehe

Winteryaletot und Joppenſtoffen

fertigen Joppen und Schlafröcken
unter Preis abgeben.

Auch einen größeren Poſten

vorſähriger Sommer-Buckskinsſtelle zu e Preiſen zum Ausverkauf.

Markt 10. B. Weniger

Wo Plelriug darke Pfelring

h 20 60 in Tuben J
M und Drogerien.

m

Heute (Neujahrstag) Kötzſchen.

Gothaer Lebensverſicherungshank.

(Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.)

Verſichernngsbeſtand am J. September 1895: 685 Millionen Mark.
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 276 Millionen Mark.

Vertreter in Merſeburg: P. e Str. 9 II.und Hönnern wünſcht ein eZur Jnfriedenhen
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

K. Krueclol pa.

billigen Mittagstäs el.

e S

Zum Jahreswechſelwünſche meiner werthen Kundſchaft

zu beſter Geſundheit viel Glück
und Segen.Wranmz Steine

Schuhmachermeiker.
Meinen werthen Gäſten

und Freunden ein
Proſit Neujahr

Karl Grah mann.
Meinen werthen Kanden die

herzlichſten Glückwünſche um
neuen Jahre.

W. M ore.
Allen meinen werthen

Freunden und Gäſten zum
Jahreswechſeldie herzlichſten
Glückwünſche

M. oHerzlichſten Glückwunſch

zum Neujahre allen werthen
Güſten und Bekannten.

Franz MRathskeller.
Reſtaurant zur Reihehale

Allen meinen werthen Gäſten wünſche
ich ein fröhliches nenes Jahr.

R. Mutesel bat
Jnm Jahreswechſel

ſende allen lichen Freunden
und werthen Gäſten die
heſten Glückwünſche.

Hochachtungsvoll

Gusta Whwendler.
Meinen Heche rn

Freunden und Bekannten
h zum Jahreswechſel

die herzlichſten Glückwünſche

friedrich Grosse,

Nun ger Wage vene

Offerten unter W. an die Exped. d. Bl.
Ein junges Mädchen wird als

Aasfür den Nachmittag geſucht
Burgüraſte 5, 2 Treppen.

Zum 15. Februar er. event. früher ſuche
in tüchtiges, ſauberes

Dienſtmädchen,
welches auch Liebe zu Kindern hat.

Solimana Berguag mm
Gotthardtsftraße Nr. 8.

Suche zu Oſtern einen

Lehrling
mit guten Nagt, 95
J. Graf Nachf., O. Zretſchneider,Eiſenwaerenhandlung,

Merſeburg, Oberbreiteſtraße 6.
Zwei jnuge Mädchen vom Lande, welche

in der Stadt etwas erlernen wollen, findenfreundliche liebevolle Penſion. Näheres zu

erfragen im Cigarrengeſchäft von

o. Rüühſgpſar alt st.Gotthardtsſtraße 29.

Ein anſtändiges Mädchen
wird zur Führung einer kleinen Wirthſchaft

hund eines Ladengeſchäfts geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein junges Mädchen, welches Luſt hat die

feinere Vinderei zu erlernen, kann ſich
melden bei

K. Rocekemecigrfſ, Blumengeſchäft,
Gotthardtsſtraße.

Bei unſerm Scheiden durch meine erfolgte
Verſetzung nach hier ſagen wir all' unſern

und Bekannten nochmals herzlich
Lebewohl.

Remſcheid u den 1. Januar 1896.
Wanne hbs wnck Frau

Hierzss eine Beilage



Eerſcheers 86mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh T hre

Telephonanſchluß Nr. 8.
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Söchest liche Veilgge:

Junſtrirtes Sonntagsblatt.
Abosnwementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 90 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Mittwoch den 1. Januar.
e

e 1.
Des Nenſah rsſeſte

wegen erſcheint die
nächſte Nummer unſeres Blattes

Freitag früh

Für das laufende Quartal werden t Abonne
ments auf den

Perſeburger Correſhothent
x

zum Preiſe von 130 reſp. 125 Pf. Von allen

Poſtanftalten Poſtboten, ſowie in der Er re e
pedition entgegengenommen.Jnſerate ſinden bei der großen Auflage

dſte Verl reitung.
a m

Neujahr 1896.
Proſit Neujahr, Proſit Neujahr! rdie Straßen, durch die Gaſſen hallet der Ruf, beim

des Blattes die zweckentſprechen

hellen Gläſerklang tönt er von Freundeslippen, ihn
Herkünden die Glocken vom Thurme und am Ende
auch das Knattern des Kleingewehrfeuers, mit dem
halbreife Burſchen manchmal immer noch Has neue
Jahr einſchießen zu miſſen glauben. Fwilich, fär

Diesmal mag man es ihnen noch verzeihen; denn
dieſe Freudenſchäſſe, ſie mögen erſchallen zum An
gedenken an das Neujahr vor 25 Jahren, da unſere

Kapferen Truppen und unter ihnen wohl aus jeder
deutſchen Familie ein theures Glied, in Feindes

Land ſtanden und zurück ſchauten auf die liebe
Heimath und die daheim ſich ſorgenden Lieben.
nd ſie mögen zugleich,

Friedens erfreuen
Jener Mann, der in ſtill Heſchaulicher Ruhe, in

einſamer Zurückgezogesheit des enteilenben Jahres
Freuden und Leiden überdenkt, der die Ereigniſſe
des abgelaufenen Jahres vor ſeinem geiſtigen Auge
Revue paſſtren läßt und den Tag des neuen Jahres
mit guten Vorſätzen pflaſtert, jener Mann, der in
Den bekannten Zeitungsartikeln ſo ſchön beſchrieben
wird, der gewiß einmal exiſtirt hat, er wird in u

unſerer ſchnelllebigen Zeit immer ſeltener und ſeltener.
Das mag ſchlimm genug ſein, allein es iſt erklärlich.
Gilt es voch, in unſerer nervöſen, haſtenden, jeden
Augenblick benutzenden Zeit, immer zum rechten
Moment am rechten Platze zu ſein, bleibt doch heut
zutage ſelten einem die Zeit, in ſtill beſchaulicher
Muße nachzudenken über das Vergangene und Zu
künftige. Da iſt es denn recht gut, daß wenigſtens
zum Theil dies Nachdenken über Vergaugenes, ſoweit
es das allgemeine, öffentliche Leben betrifft, die
Zeitungen übernehmen.

Jm lieben deutſchen Vaterland kann man noch
aus voller Bruſt und frohem Herzens „Proſtt
Neujahr rufen. Zwar werden auch bei uns die
Erwerbs und Wirthſchaftsverhältniſſe von Jahres
wende zu Jahreswende ſchwieriger und ganz anders,
denn früher, heißt es Kopf und Arme rühren und
anſtrengen, um es zu etwas Rechten zu bringen;
aber doch haben wir alle Urſache, mit dem ver
floſſenen Jahre nicht unzufrieden zu ſein. Giebt es
doch keinen Staat auf der Erde, der ſich in dem
Maße der Segnungen des Friedens zu erfreuen hat,
wie das deutſche Reich, keinen Staat, deſſen innere
Lage und deſſen Stellung nach außen eine ſo ſichere,
auf den beſten Grundlagen beruhende Und wir
Deutſche ſind im Grunde auch zufrieden und freuen
uns deſſen beim Beginn des neuen Jahres, wenn
wir auch im Laufe des Jahres bisweilen unzu

Die Erpediti on.

frieden erſcheinen. Wir haben den Frieden, einen
ruhigen, geſtcherten Frieden, und das iſt die
Hauptſache Denen aber, die bemüht ſind, uns
dieſen Frieden, das Vermächtniß einer großen Zeit,

Zu erhalten, in erſter Linie dem erſten Manne in
Deutſchland, dem deutſchen Kaiſer, möge das erſte

Glas erklingen bei des neuen Jahres Einzug. Am
MReujahrsfeſte, dem Tage der Wünſche, wollen wir

aber hoffen und wünſchen, daß unſer theures
Vaterland von den von draußen drohenden Stürmen,
Fei es von den im Oſten oder von den möglicher
weiſe eines Tages im Weſten ſich erhebenden, un
berührt bleibe und wir uns nach wie vor des
Friedens erfreuen dürfen.

Der Neujahestag iſt der Tag der Wünſche
Wir haben unſeren Leſern allezeit gutes gewünſcht

nur doch nicht für jeden einzelnen das vergangene

Durch

wenn denn einmal am
Sylveſterabend geſchoſſen warden muß, Der Freude
nd dem Danke Ausdruck geben, daß wir uns
Heute noch des vor 25 Jahren ſo theuer erkauften

alles Gute wünſchen ſo möchten wir auch zugleich
e vielleicht Urſache zur lage über das ab

fen Nura xrite h Herz auft und nicht

Schließ
vas Gutes
ämlich das
n unſerer

t auch wir

m

die letzten

mm ſchien dieVereinigten Staaten von Amerika die europäiſche
Induſtrie mit der famoſen Mac Kinley Bill, die
durch ihre abnormen Einfuhrzölle der unentwickelten
amerikaniſchen Jnduſtrie wenig nützten, den euro
päiſchen Jnduſtrien aber den Abſatz zum Theile
unmöglich machten. Da aber die amerikaniſchen
Conſumenten unter der Vertheuerung der Einfuhr
ſchwer litten, erhob ſich ein Sturm der Entrüſtung
gegen dieſen Tarif. Schon nach drei Jahren
kam die Wilſon'ſche Tarifbill zu Stande, die
zwar weit hinter den Erwartungen zurückblieb, aber
die wichtigſten Zollſätze derart ermäßigte, daß
die deutſche Ausfuhr einen neuen Aufſchwung
nahm. Aber kaum hat die Jnduſtrie wieder
aufgeathmet, ſo ſteht, in Folge des republikaniſchen
Wahlſieges vom letzten Herbſt, ſchon wieder eine
neue Zollerhöhung in Ausſicht, die von der ſchutz
zöllneriſchen Mehrheit im Repräſentenhauſe mit der
Nothwendigkeit motivirt wird, das Defizit von an
geblich 40 Millionen Dollars zu decken. Nun ſtelle
man ſich vor, daß es den Agrariern gelungen wäre,
das Zuſtandekommen der Tarifverträge mit Oeſter
reich Ungarn, Rumänien, Rußland, Schweiz, Jtalien
u. ſ. w. zu verhindern, den Getreidezoll von 50
Mark aufrecht zu erhalten und noch weiter zu er
höhen, in welch' beneidenswerther Lage würde ſich
die deutſche Jnduſtrie befinden, die genöthigt iſt,
jährlich Fabrikate im Werthe von 2—3 Milliarden

und an ans hat es wahrhaftig nicht gelegen, wenn

Und wenn wir nun heute
wiederum unſere Wünſche den freundlichen Leſer
und Leſerinnen darbringen und ihnen wiederum

neue Jahr,

im Auslande abzuſetzen, um das Heer der Arbeiter
zu beſchäftigen. Wie in dem Jahrzehnt von 1880
bis 1890 würden Rußland, Oeſterreich Ungarn u. ſ. w.
den deutſchen Jmport durch immer neue Zollerhöh
ungen bekämpfen. Es hätte ſich ein Zollkrieg Aller
gegen Alle entwickelt, der die wirthſchaftliche Ent
wickelung Deutſchlands in ihren Grundlagen erſchüttert
haben würde. Auch diejenigen Staaten, mit denen
nur Meiſtbegünſtigungsverträge beſtehen, würden
die immer weitergehende Erſchwerung ihres Abſatzes
an Getreide, Vieh u. ſ. w. nach Deutſchland durch
Repreſſalien vergolten haben. Ein Staat, der nicht
verkaufen kann, kann auf die Dauer auch nicht kaufen.
Durch den Abſchluß der Tariſverträge mit Oeſterreich
Jtalien, Schweiz, Belgien, Bulgarien und demnächſt

it Rußland, Serbien, Rumänien iſt das Aeußerſte
vermieden und der bis dahin herrſchenden Unſicher
heit der wirthſchaftlichen Verhältniſſe wenigſtens
in Mitteleuropa ein Ende gemacht worden. Mögen
auch dieſe Tarifverträge bei Weitem nicht alle
Wünſche erfüllt haben, ſie haben der Exportinduſtrie
bis zum Jahre 1904 einen feſten Boden geſchaffen
und ſie gegen neue Abſatzerſchwerungen geſichert.
Es wird gerade das Verdienſt der Tariſverträge
von 1891 und 1894 ſein, wenn die deutſche
Jnduſtrie die Schädigungen, welche ihr von
amerikaniſcher Seite drohen, zu ertragen vermag. Um
ſo bedauerlicher iſt es, daß der Nachfolger des
Grafen Caprivi unter dem Druck der agrariſchen Agi
tation auf die Fortführung des großen Werkes Verzicht
geleiſtet und von dem Abſchluß weiterer Verträge
nothgedrungen Abſtand genommen hat. Zum
wenigſten aber hat er ſich bisher geweigert, die
beſtehenden Meiſtbegünſtigungsverträge, welche der
deutſchen Jnduſtrie die Concurrenz mit der engliſchen,
franzöſiſchen u. ſ. w. allein ermöglichen, zu kündigen
Allen der Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten
nach dem die Agrarier, mit Blindheit geſchlagen
ſich ſehnen, würde die deutſche Ausfuhr, die im
Jahre 1894 einen Werth von 270 Millionen Mk.
hatte, vernichten.

Pulitiſche Ueberſicht
Scheneiz. Der Schweizer Polizeihaunpt-

mann Fiſcher, der bekanntlich ſ. Z. den deutſchen
Sozialdemokraten amtliches Material über die Thätige
keit deutſcher Polizeiagenten in der Schweiz geliefert.
hat, war kärzlich wegen Verletzung von Amtspflichtert

verhaftet worden. Wie die „Magdeb. Ztg.“ melden
hat jetzt der Regierungsrath die ſofortige Freilaſſung
Fiſchers gegen eine Caution von 10 000 Fr. verſagt.

Frankreich. Der 17 Millionen Nachtrage-
credit für Madagaskar iſt am Sonnabend von

der franzöſiſchen Kammer debattelos ange
nommen worden. Jm Miniſterrathe theilte Kriegs
miniſter Cavaignac eine Depeſche des Generske
Duchesne mit, nach welcher die Lage in Tananarivo
fortwährend befriedigend iſt. Die Veröffent
lichung der Liſte von Panama-Check-
empfängern in der „France“ hat ſich als ein
zu dem Zwecke unternommener Schwindel heraus
geſtellt, dem an Abonnentenſchwindſucht krankenden
Blatte auf die Beine zu helfen. Gegen die an der
Veröffentlichung der Liſte betheiligten Redackeure
der Zeitung „La France“, ſowie gegen den Urheber
dieſer Liſte, den früheren Detektiv Vitrac Desroziers,
iſt die gerichtliche Unterſuchung wegen Fälſchung
von Schriftſtücken beziehungsweiſe Benutzung ger
fälſchter Schriftſtücke eingeleitet worden. Jn Folge
der bei der Staatsanwaltſchaft eingebrachten Klagen
wurde Sonnabend Vormittag in den Geſchäfts
räumen der Zeitung „La France“ eine Hausſuchung
abgehalten, die aber zu keinem Ergebniß führte

Jtalten. Aus der erythräiſchen Colonie
meldet die offiziöſe „Agenzia Stefani“, daß der
Geſundheitszuſtand der italieniſchen Truppen fort
dauernd „trotz der großen Kälte“ ein guter ſei.
Bis zum Freitag Abend lagerte der Feind in Dols
a cheval der engliſchen Straße. Die Tigriner mit
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